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m  [.  September  199  j  jährt  sich  zum  10.  Male  der  Tag,  an  dem  die  Eisenbahn  in  die  Hände  der 
Arbeiter  und  Bauern  gelegt  wurde.  In  dieser  Festschrift  sollen  die  großen  Leistungen  unserer 
Eisenbahner  im  Kampf  um  die  Schaffung  eines  gut  funktionierenden  Eisenbahntransport' 
wesens  in  der  Deutschen  Demokratischen  Republik  noch  einmal  gewürdigt  werden. 
Erstmalig  in  der  Geschichte  Deutschlands  übernahmen  bewihrte  Antifaschisten,  die  in  den 
Gefängnissen  und  Konzentrationslagern  unier  Einsau  ihres  Lebens  die  Fahne  der  Arbeiterklasse  hoch- 
gehalten und  für  ein  besseres  Deutschland  gekämpft  haben,  die  Leitung  unserer  Betriebe  und  Dienst- 
stellen. 

Diese  Aktivisten  der  ersten  Stunde  schieckten  weder  die  Trümmer,  die  der  faschistische  Krieg  als  Erbe 
hinterlassen  hatte,  noch  das  Chaos  jener  Wochen  und  Monate  im  Somrrcr  194}. 

Während  viele  Deutsche,  auch  viele  Eisenbahner,  damals  die  bange  Frage  stellten  „wie  wird  es  weiter- 
gehen?", handelten  diese  treuen  Söhne  der  Arbeiterklasse  entsprechend  dem  Aufruf  der  Kommuni- 
stischen Partei  Deutschlands  an  alle  Werktätigen  und  fortschrittlichen  Kräfte,  in  dem  es  heißt: 

„Fester  den  Tritt  gefaßt  -  höher  das  Haupt  erhoben  -  mit  aller  Kraft  ans  Werk!  Dann  wird  aus  Not 
und  Tod,  Ruinen  und  Schmach  die  Freiheit  des  Volkes  und  ein  neues,  würdiges  Leben  erstehen." 

Heute,  10  Jahre  später,  ist  der  überzeugende  Beweis  erbracht,  daß  die  werktätigen  Menschen,  wenn  sie, 
frei  von  der  kapitalistischen  Ausbeutung,  alle  ihre  Fähigkeiten  und  ihren  Patriotismus  voll  entfalten 
können,  in  der  Lage  sind,  nie  gekannte  Leistungen,  Taten  voll  Opfermut  und  Heidentum  zu  voll- 
bringen. 

Schwer  war  der  Weg,  aber  es  ging  vorwärts,  Schritt  um  Schritt 

Immer  und  besonders,  wenn  die  Schwierigkeiten  übergroß  wurden,  dann  standen  uns  unsere  sowjc- 
üschen  Freunde  mit  ihren  großen  Erfahrungen  hilfsbereit  zur  Seite. 

Die  sowjetischen  Offiziere  und  Soldaten  haben  uns  nicht  nur  vom  Faschismus  befreit,  sondern  durch 
ihren  Sieg  auch  den  antifaschistisch-demokratischen  Kräften  in  Deutschland  die  Voraussetzungen  für 
die  Errichtung  des  ersten  deutschen  Staates  der  Arbeiter  und  Bauern  geschaffen.  Unser  tief  empfundener 
Dank  gilt  deshalb  an  diesem  Tage  des  Rückblicks  und  der  Ausschau  unseren  sowjetischen  Freunden, 
besonders  den  sowjetischen  Eisenbahnern,  mit  denen  wir  brüderlich  verbunden  sind. 
Sinn  dieser  Festschrift  ist  es  nicht  alkin,  allen  Eisenbahnern  einen  Uberblick  der  wichtigsten  Ereignisse 
der  vergangenen  id  Jahre  zu  geben.  Ihr  Inhalt  soll  mehr  sagen. 

Jede  Seite  soll  euch  an  die  eigenen  Ieistungen,  an  die  Schwierigkeiten  und  Erfolge  auf  eurem  Arbeits- 
gebiet erinnern.  Die  Heldentaten  unserer  Aktivisten  und  Neuerer  sollen  euch  Ansporn  sein,  ihnen  nach- 
zueifern. Es  ist  notwendig,  daß  sich  jeder  von  euch  voll  bewußt  wird,  was  sich  in  den  vergangenen 

io  Jahren  im  Eisenbahnwesen  verändert  hat  und  wie  turmhoch  unsere  Entwicklung  im  Staat  der  Arbeiter 

und  Bauern  der  Lige  der  Bundesbahn  in  Westdeutschland  überlegen  ist. 

jawohl,  Kollegen,  wir  können  stolz  sein  auf  unsere  Leistungen  und  unsere  Errungenschaften.  Erinnert 
ihr  euch,  wie  wir  im  Jahre  1946  darum  kämpften,  die  dringendsten  Bedürfnisse  der  Wirtschaft  und  der 
Bevölkerung  durch  die  Gestellung  von  Transportraum  zu  befriedigen?  Heute  sind  die  Transport- 
leistungen gegenüber  dem  Jahre  1946  um  mehr  als  joo  Prozent  gestiegen.  Spitzenleistungen  aus  dem 
Herbstverkehr  der  vergangenen  Jahre  sind  dank  der  aufopferungsvollen  Arbeit  unser«  Eisenbahner 
aller  Berufsgruppen  und  Dienstzweige  und  der  klugen  Leitung  von  Partei  und  Regierung  heute  schon 
zur  Selbstverständlichkeit  geworder. 

Hart  war  und  ist  der  Kampf,  alle  Eisenbahner  für  das  Neue  zu  gewinnen,  sie  davon  zu  überzeugen 
daß  unter  den  Bedingungen  der  Schaffung  der  Grundlagen  des  Sozialismus  die  ständige  Steigerung  der 
Arbeitsproduktivität  das  Ausschlaggebende  und  Allerwichtigste  ist.  Und  die  höhere  Arbeitsproduktivität 
ist  untrennbar  verbunden  mit  der  ständigen  Anwendung  von  Neuerermethoden,  mit  dem  Kampf  um 
die  Einführung  der  modernsten  Wissenschaft  und  Technik  im  Eisenbahntransport,  aber  auch  nicht  zu 
trennen  von  unserem  Ringen  um  Rentabilität,  Disziplin,  Pünktlichkeit  und  unfallfreies  Fahren. 
Unser  Dank  gilt  der  Sozialistischen  Einheitspartei  Deutschlands,  die  durch  ihre  richtunggebenden  Be- 
schlüsse und  ihre  aktive  Hilfe  die  Misse  unserer  Eisenbahner  mit  Optimismus  erfüllte  undzu  heroischen 
Arbeitsleistungen  begeisterte. 

Ein  Markstein  von  historischer  Bedeutung  war  die  Verordnung  zur  Verbesserung  der  Wirtschaftlichkeit 
der  Deutschen  Reichsbahn  und  der  Lage  der  Eisenbahner.  Wann  ist  jemals  die  Bedeutung  des  Eisen- 
bahntransportes und  die  Arbeit  der  Eisenbahner  in  solchem  Maße  gewürdigt  worden,  wie  durch  die 
Regierung  unserer  Republik  mit  dieser  Verordnung. 

Voller  Stolz  tragen  heute  unsere  Eisenbahner  ihre  blaue  Uniform  und  dw  Orden  und  Ehrenzeichen,  die 
ihnen  für  ihre  friedliche  Aufbauarbeit  von  unserer  Regierung  verliehen  wurden. 
Und  welcher  Eisenbahner  möchte  das,  was  er  als  Herr  seines  Betriebes  unter  Schweiß  und  Schwierig- 
keiten in  den  vergangenen  10  Jahren  mit  aufbauen  half,  wieder  preisgeben.  Einen  solchen  Eisenbahner 
kann  es  nicht  geben.  Aber  in  der  kapitalistischen  Welt,  vor  allem  in  Westdeutschland,  sind  Kräfte  am 
Werke,  die  den  Krieg  vorbereiten  und  das  Rad  der  Geschichte  zurückdrehen  wollen. 
Deshalb  ist  es  erforderlich,  daß  wir  alle  die  Erinnerung  an  die  Aufbauarbeit  der  hinter  uns  liegenden 
10  Jahre  mit  dem  festen  Entschluß  verbinden,  unsere  Kräfte  nicht  zu  schonen,  um  schnell,  pünkt- 
lich und  rentabel  zu  transportieren,  aber  auch  unsere  Betriebe  und  Fahrzeuge,  unsere  Anlagen  und 
kulturellen  Errungenschaften,  unsere  stolze  junge  Deutsche  Demokratische  Republik  mit  allen  Mitteln 
2u  schützen  und  zu  verteidigen. 
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»hrc  sind  es  her.  daß  unser  größter  volkseigener  Betrieb 
unter  deutscher  Verwaltung  seinen  Aufbau  beginn.  Die  Vor- 
aussetzungen hierfür  schuf  die  ruhmreiche  Sowjetarmee,  um« 
deren  machtvollen  Schlagen  der  fuchii tische  deuuthe  Mili- 
tarismus und  »cm  gesamter  Staatsapparat  zusammenbrach. 

Die  Verkehr  «anlagen  waren  durch  den  Krieg,  durch  die 
amerikanischen  Bombenteppiche  und  durch  die  sinnlose 
Vernichtungswta  der  Faschisten  zerstört  und  verwüstet. 

Unter  der  Leitung  klassenbewußter  Arbeiter,  die  7u  einem 
großen  Teil  aus  den  Konzentration) lagern,  aus  den  Ge- 
fängnissen und  aus  der  Emigration  zurückgekehrt  waren, 
wurden  gemeintam  mit  vielen  Tausenden  fortschrittlichen 
Eisenbahnern  aBe  Kräfte  angewandt  die  zerrissenen  Schie- 
nenstrange wieder  zu  verbinden,  die  Brücken  wieder  herju- 
richten  und  die  Lokomotiven  wieder  in  Gang  zu  setzen,  »m 
Züge  für  den  Frieden  zu  fahren. 
Das  alles  war  keine  leichte  Arbeil. 

Heute  weiß  jeder,  daß  der  Weg  seit  1941.  der  Weg  des  Auf- 
stiegs aus  eigener  Kraft,  den  wir  in  unserem  Staat  der  Arbeiter 
und  Bauern  beschritten  haben,  der  einzig  richtige  ist. 
Unter  den  Bedingungen  der  Arbeiter-und-Bauern-Macht  ist 
die  Arbeit  zu  einer  Sache  des  Ruhmes  und  der  Ehre  ge- 
worden, und  mit  Stolz  kann  festgestellt  werden,  daß  in  den 
zurückliegenden  Jahren  des  demokratischen  Aufbaues  Ge- 
waltiges von  den  Eisenbahnern  geleistet  worden  ist. 

Bei  diesen  Betrachtungen  sei  in  erster  Linie  unseren  Freunden, 
den  sowjetisches  Eisenbahnern,  gedankt,  die  uns  onernwd- 
lich  mit  großer  Geduld  und  Ausdauer  halfen,  mit  den  Schwie- 
rigkeiten fertig  zu  werden.  Von  ihnen,  die  die  große  Kommu- 
nistische  Partei  der  Sowjetunion  im  Geiste  des  proletarischen 


lnl«rnafionaliunu>  erzogen  hat,  haben  wir  unendlich  viel 
gelernt. 

Unsere  Eisenbahner  erkennen  heute  ihre  hervorragende  po- 
litische und  wirtschaftliche  Rolle  im  Staat.  Geführt  von  der 
Partei  der  Arbeiterklasse  gelang  es.  die  Arbeit  standig  weiter 
zu  verbessern  und  neue  Erfolge  zu  erringen.  Diese  Erfolge 
unseres  neuen  Lebens  stehen  in  engster  Verbindung  mit 
jenen  Erfolgen  des  organisierter  Weltfriedens  läge  rs.  So 

f:hen  die  Staaten  des  sozialistischen  und  demokratischen 
agers  heute  dazu  über,  unter  der  Führung  der  Sowjetunion 
die  gi "ßcn  Perspektivpläne  eines  herrlichen  friedlichen  Auf- 
bauwerkes mit  gemeinsamen  Kräften  und  Anstrengungen 
zu  verwirklichen. 

In  echter  Freundschaft  und  Verbundenheit  schlössen  die 
Völker  dieses  Lagere  ihre  gewaltigen,  wirtschaftlichen,  mili- 
tirischen  und  politischen  Kräfte  zusammen.  Davon  legt  der 
Warschauer  Vertrag  Uber  Freundschaft,  Zusammenarbeit 
und  gegenseitigen  Beistand  beredtes  Zeugnis  ab. 

Die  Strategen  des  kalten  Krieges  sind  mit  ihrer  „Politik  der 
Starke"  durch  die  großen  Prfolge  de*  Weltfriedenslager»  in 
eine  Sackgasse  geraten,  Die  Kräfte  des  Friedens  und  des 
Fortschritts  haben  die  Welt  in  Bewegung  gebracht,  und  nie- 
mals wird  es  den  Strategen  des  Krieges  gelingen,  das  Rad  der 
Geschichte  rück  wir  ts  zu  drehen. 

Die  heurige  politische  Situation  ist  ein  eindeutiger  Beweis  für 
die  Veränderung  des  Kräfteverhältnisses  in  der  Welt.  Diese 
Veränderungen  haben  sich  auch  auf  die  Arbeit  der  Eisen- 
bahner ausgewirkt.  Sie  spiegeln  sich  wider  in  den  erreichten 
Leistungen  und  in  dem  Ergebnis  eines  zähen  und  beharr- 
lichen Kampf»,  der  mit  dem  Sieg  der  Friede nskrifi«  auf  eine 
immer  höhere  Stufe  gestellt  worden  ist. 
Erinnern  wir  uns  noch  der  großen  Müdigkeit  und  lethirgic* 
die  noch  1946  herrschte.  Als  uns  damals  die  Aufgabe  gestellt 
wurde,  die  Beladung  zu  steigern,  erklirren  viele  das  für  eine 
Unmöglich keir.  Heute,  wo  wir  im  Durchschnitt  Uber  das 
Dreifache  beladen,  erschrickt  niemand  mehr  vor  einer  solchen 
Aufgabe.  Erinnern  wir  uns  jener  Zeiten,  wo  unsere  Züge  mit 
vernagelten  Fenstern  Uber  die  Strecken  roßten,  wo  Trauben 
von  Menschen  auf  Dachern,  Trittbrettern  und  Puffern 
hingen. 

Heute  können  unsere  Menschen  in  guten,  aber  auch  in  neuen, 
modernen  Wagen  wieder  bequem  (eisen,  und  vielen  unserer 
Werktätigen  sparen  die  im  Berufsverkehr  eingesetzten  Dop- 
pclstockgliedcrzügc  wertvolle  Zeil  auf  dem  Wege  von  und 
zur  Arbeitsstelle. 

Der  neue  Aufbau  der  Deutschen  Reichsbahn  ist  aber  auch 
untrennbar  verbunden  mit  der  steten  Verbesserung  der 
materiellen,  kulturellen  und  sozialen  Lage  der  Eisenbahner. 
Partei.  Regierung  und  Gewerkschaften  stellen  die  Sorge  um 
den  Menscher  in  den  Mittelpunkt  ihrer  Tätigkeit,  zum  ersten- 
mal in  der  Geschichte  der  Deutschen  Reichsbahn  gibt  es  eine 
systematische  materielle,  kulturelle  und  soziale  Betreuung 
der  Eisenbahner.  In  den  Betriebskollektiv  vertragen  spiegeln 
sich  die  neuen  Produktionsvcthiltaisse  wider. 
Anders  dagegen  sieht  es  bei  der  Deutschen  Bundesbahn  aus- 
Dic  Kriegspclitik  der  Adenauer-Regierung  hat  auch  ver- 
heerende Folgen  im  Verkehrswesen  nach  sich  gezogen.  Der 
Konkurrenzkimpf  zwischen  Schiene  und  Strafte  verschirfi 
tieh  immer  nvhr,  und  nicht  vulotvi  wird  durch  die  Militari- 
sierung der  Bundesbahn  die  lelienslage  der  westdeutschen 
Eisenbahner  sündig  verschlechtert.  Die  Verschuldunu  der 
Bundesbahn  steigt  immer  höher.  De  Folge  davon  ist.  daß  die 
westdeutschen  Eisenbahner  täglich  von  dem  Gespenst  der 
Arbeits losigkeit  bedroht  sind.  Durch  die  Rationahsierungs- 
maßnahmen  verringerte  die  Deutsche  Bundesbahn  allein  in 
den  Jahren  in»  j  una  1914  ihren  Personalbestand  im  Betriebs- 
dienst um  171*4  Beschäftigte,  das  sind  erwa  7  Prozent. 


Der  Arbeitsplatz  der  Eisenbahner  in  der  Deutschen  Demo- 
kratischen Republik  dagegen  ist  unter  den  Bedingungen  der 
Arbeitcr-und-Baucrn-Matnt  gesichert. 
Wir  können  aber  auf  dem  Erreichten  nicht  ausruhen. 
Während  es  in  den  vergangenen  Jahren  in  der  Hauptsache 
noch  darauf  ankam,  die  Leistungen  an  sich  tu  steigern,  so 
steh:  jetzt  die  entscheidende  Aufgabe,  den  Aufwand  für  die 
zu  erzielenden  Ieistungen  zu  senken.  Das  bedingt,  wie  es  das 
14.  Plenum  Jet  ZK  dc<  SI>D  foidcii,  die  Entwicklung  einer 
neuen  Technik  im  Eisenbahnwesen,  und  vor  allem  gilt  es,  die 
Arbeit  mit  neuen  Methoden  zu  organisieren. 
Solche  neuen  Methoden  sind  u.  a.  von  unseren  Lokführern 
und  -heizein  schon  erfolgreich  angewandt  worden.  Ihnen 
gelang  es,  den  spezifischen  Kohleverbrauch  allein  in  der  Zeit 
von  1910  bis  1911  um  41.6  Prozent  zu  senken. 
Darüber  hinaus  waren  unsere  Lokführer  und  -heizer  die 
Initiatoren  wichtiger  Wettbewerbe,  wie  der  toooooer-  und 
der  Schwerlastbewegung.  wofür  unsere  Regierung  viele 
Kollegen  als  ..Verdiente  Eisenbahner"  und  „Helden  der 
Arbeit"  auszeichnen  körnte. 

Einige  neue  [.okomotivrattungen  befinden  sich  in  der  Er- 
probung, und  wir  werden  im  zweiten  Fünf  jahrplan  auch  in  der 
Lage  sein,  an  die  Erneuerung  des  Lokomotivparkes  durch 
Serienbau  heranzugehen,  wobei  für  die  sparsame  Ausnutzung 
unserer  Brennstoffvorrat«  auch  den  Kohlenstaublokomotivcn 
Bedeutung  zukommt. 

Weitgehende  Erfolge  konnten  auch  in  der  Wagenwirtschaft 
erzielt  werden.  So  erhieken  wir  eine  stattliche  Anzahl  vier- 
achsiger  Kühlwagen,  vierachsige  offene  und  gedeckte  Wagen 
mit  |o  t  Ladegewicht  sowie  vierachsige  und  auch  sechsachsige 
Plattenwagcn.  Auch  neue  Personenwagen  konnten  in  be- 
trächtlicher Anzahl  in  den  Dienst  gestellt  werden. 
Greftes  haben  in  diesen  zehn  Jahren  auch  die  Arbeiter  in  den 
Ausbesserungswerken  der  Reichsbahn  geleistet.  Nach  dem 
Wiederaufbau  der  Werke  gelang  ei  in  wenigen  Jahren,  den 
Ausstoß  an  ausgebesserten  I  emotiven  und  Wagen  bei 
allen  Schadgruppen  auf  den  zur  Beordneten  Fahrzeug  Unter- 
haltung erforderlichen  Stand  zu  bringen.  Eine  groß*  Rolle 
spielte  dabei  die  Einrichtung  zentraler  Werkstätten  für  die 
Aufarbeitung  von  Federn,  Kupplungen,  Armaturen,  Vor- 
wärmern und  Pumpen.  Eine  wichtige  Maßnihme  zur  Ver- 
besserung der  Unterhaltung  der  Fahrzeuge  war  die  Speziali- 
sierung unserer  Werke  auf  je  nur  wenige  Gattungen  von 

Lokomotiven  oder  Wagen   und  die   Bchcimatung  dci  Paln- 

zeuge  bei  diesen  spezialisierten  Werken. 
Das  macht  es  möglich,  besonders  in  der  Wagen  tepa  rat  ur  zur 
Fließfertigung  in  Großserien  überzugehen.  T)ic  Kosten  der 
Ausbesserung  sind  dadurch  gesunken,  und  die  Lagerhaltung 
an  Stoffen  und  Ersatzteilen  konnte  wesentlich  reduziert 
werden.  Vor  allem  aber  wurde  die  Verantwortung  und  auch 
das  Interesse  der  Werke  an  der  Verbesserung  der  Qualität 
der  Ausbesserung  wesentlich  erhöht. 

Hifl  erstrangiges  Instrument  zur  Verbesserung  der  Arbeit  im 
opeiativen  Betriebs-  und  Verkehrsdienst  erhielten  die  Eisen- 
bahner mit  dem  Dispatchersystem,  und  auch  hier  waren  es 
wieder  unsere  sowjetischen  Freunde,  die  uns  ihre  Erfah- 
rungen uneigennützig  übermittelten.  Noch  in  diesem  Jahr 
wird  die  Betriebsführung  auf  dem  gesamten  Streckennetz 
auf  das  Dispatchersystem  umgestellt,  und  den  Eisenbahnern 
werden  moderne  Ferndispatcher-,  Bahnhofsdispatcher-  und 
St  reckendi  spate  herfern  Speech  an  lagen  zur  VertuEung  gestellt 
Die  höheren  Aufgaben  erforderten  auch  nete  Formen  der 
Struktur  und  eine  verbewerte  Arbeitsorganisation  im  Eisen- 
bahnwesen. Es  war  notwendig,  die  Direktion*-  und  Ämter- 
grenzen  entsprechend  der  Ökonomik  und  den  höheren  Auf- 
gaben zu  verändern  und  die  wichtigsten  Hauptstrecken  unter 
dem  einheitlichen  Kommando  des  Dispatchers  zusammen- 
zufassen.  Die  strukturellen  Änderungen  ermöglichen  es 


jetzt,  den  Plan  bis  auf  die  Brigade  und  auf  die  Schicht  auf- 
zuschlüsseln. Der  Dispatcher  nat  die  volle  Verantwortung 
für  seine  Arbeit.  Jede  Schicht  kontrolliert  täglich  die  Plan- 
erfüllung und  rechnet  bei  der  Dienstübergabe  den  Schicht- 
plan ab.  Die  damit  erreichte  konsequente  Durchsetzung  des 
Prinzips  der  einheitliehen  Korn mandoge »alt  kommt  Im 
Wertbewerb  um  die  Grüne  Strecke  zum  Ausdruck. 

Ein  weiterer  Fortschritt,  um  eine  richtige  Ordnung  herzu- 
stellen und  die  Arbeitsbedingungen  ständig  zu  verbessern, 
ist  die  endgültige  feste  Verankerung  des  Achtstundentages  im 
Betriebsdienst,  der  durch  den  einheitlichen  Arbeitszeit- 
beginn erzielt  wurde. 

Alle  erzielten  Erfolge  haben  das  Fundament  geschaffen,  um 
jetzt  planmäßig  die  Rekonstruktion  und  Modernisierung 
unseres  Transportwesens  zu  erreichen.  Hier  wird  es  Aufgabe 
der  Wissenschaftler  und  Forscher  sein,  die  Technik  für  die 
Erleichterung  der  Arbeit  und  für  die  allieitige  Verheneiung 
des  Verkehrswesens  maximal  auszunutzen. 

Die  Lösung  der  neuen  Aufgaben  ist  nur  dadurch  zu  erreichen, 
daß  die  Leiter  der  Betriebe  und  Dienststelen  die  Neuerer- 
bewegung, die  Bewegung  zur  Erhöhung  der  Rentabilität 
ihrer  Betriebe  und  z»r  Beseitigung  der  Verlustwirtschaft 
engstens  verbinden  mit  dem  Kampf  um  die  Entwicklung, 
Einführung  und  Meisterung  der  neuen  Technik. 
Für  die  Professoren  der  Hochschule  für  Verkehrswesen,  für 
de  Wissenschaftler  in  Technischen  Zentralamt  der  Deut- 
schen Reichsbahn  und  für  alle  Ingenieure  und  Techniker 
unseres  Betriebes  konmt  es  jetzt  darauf  an,  ihre  großen 
schöpferischen  Fähigkeiten  einzusetzen,  um  in  einem  Perspek- 
tivplan die  weitere  Entwicklung  und  Anwendung  der  fort- 
schrittlichen Technikentsprechend  den  Aufgaben  des  14.  Plc- 
nams  des  Zentralkomitees  der  SED  durchiusetzen. 
1b  diesem  Zusammenhang  ergibt  sich  auch  als  nächste  Auf- 
gibt die  Veränderung  de»  Auchildungi-  und  Qualifizierung«- 
ststems.  Die  Einführung  einer  modernen  Technik  fordert 
von  den  leitenden  Kadern  im  Eisenba hnweten  die  Fähigkeit, 
die  modernen  technisehen  Errungenschaften  richtig  zu  be- 
urteilen und  konsequent  anzuwenden.  Den  leitenden  Kadern 
müssen  deshalb  die  neuesten  Erkenntnisse  der  Wissenschaft 
und  Technik  planmäßig  gelehn  werden. 
Alles  bisher  Erreichte  entstand  im  Kampf  des  Neuen  gegen 
dis  Alte.  Es  gilt  jetzt,  diesen  Kampf  entsprechend  den  vor 
uns  stehenden  Aufgaben  noch  energischer  und  zielbewußter 
zu  führen.  Das  erfordert  vor  allem,  die  Triebkräfte  der  Ent- 
wicklung, die  Initiative  der  Massen,  in  die  richtige  Bahn  zu 
lenken. 

Die  Politische  Verwaltung  der  Deutsehen  Reichsbahn  ha< 
einen  großen  Anteil  bei  der  Mobilisierung  der  Eisenbahner. 
Ihrer  Tätigkeit  und  der  Tätigkeit  der  von  ihr  angeleiteten 
Parteiorganisationen  in  es  zu  danken,  daß  die  Eisenbahner 
«kannten,  welche  Kraft  die  einige  Arbeiterklasse  besitzt. 
Jeder  Eisenbahner  wriß  heute  seine  Errungenschaften  zu 
sthltzen,  und  jeder  ist  bereit,  die  Erfolge  unserer  Arbcitcr- 
und-Bauern-Macht  zu  ichütwn  und  zu  verteidigen.  Sic  haben 
die  Lehren  der  Geschichte  verstanden  und  wissen,  daß  nur 
die  Freundschaft  mit  den  Völkern  des  Friedenslagers  unter 
der  Führung  der  Sowjetunion  der  Welt  den  Frieden  erhalten 
und  zur  Wiedervereinigung  Deutschlands  führen  kann.  Von 
diesem  Bewußtsein  durchdrungen,  werden  die  Eisenbahner, 
entsprechend  dem  in  Warschau  abgeschlossenen  Vertrag 
übet  Freundschaft,  Zusammenarbeit  und  gegenseitigen  Bei- 
stand, alle  Kraft  aufwenden,  um  die  sich  crgelwndcn  Aufgaben 
für  unser  Volk  in  Ehren  zu  lösen. 

Sc  werden,  geführt  von  der  Sozialistischen  Einheitspartei 
Deutschlands,  zu  weiteren  großen  Erfolgen  schreiten  und  *» 
helfen,  unser  geliebtes  Vaterland  wieder  zu  vereinigen  und 
den  Sieg  der  Sache  dei  Friedens  zu  sichern. 


ES  BEGANN  EINE  NEUE  iEIT 


Noch  niccn  die  Gleise.  Lokomotiv«  und  Wagen  durch  Bomben 
und  Grannen  beschädigt.  Roiner  der  Bahnhofe  und  Betriebs- 

anlagen  mahnten  uns  daran  zu  denken,  daß  Hitler  im  Auftrag  der 
deutschen  Imperial  min  die  Völker  Europas  mit  unsagbarem  Leid 
überschüttet,  du  deutsche  Volk  an  den  Rand  dei  Ruim  gebracht 
hatte.  So  iah  c»  am  ».  Mai  HU>  irauri;  au>.  Bewährte  Antifaschisten 
hatten  Jen  Wille«,  das  Chaos,  das  bestand,  zu  beenden.  Sic  erhielten 
allenthalben  die  Hilfe  der  sowjetischen  Besatzungstruppen. 

Meine  ente  Arbeit  aar.  die  gewerlsehaftliche  Grundlage  in  den 
Betrieben  der  Deutschen  Reichsbahn  iu  schaffen.  Meine  langjährige 
Tätigkeit  ah  Ei<enbahncr,  als  Bahnuiterh.il  tun  gsarbeiter.  alt  Zug- 
sduftner  vor  I'I4>  gab  mir  da/u  die  Viirausset/urigen.  Mit  bekannten 
Genossen  und  Kollegen,  die  sich  bereit*  in  der  Arbeiterbewegung  be- 
währt hatten.  Wirde  die*  Arbeit  sofort  begonnen.  In  Karl-Mar*- 
Stadt.  dem  ehemaligen  Chemnitz,  war  meine  damalige  Arbtitsstctle. 

In  kurzen  Beratungen  wurde  beschlossen,  Kohle  für  die  Lokomo- 
tiven einzukaufen.  Das  aus  Fahrgeldern  eingenommene  Geli  wurde 
zum  Hinkauf  von  Kohle  verwendet.  Ei  bestand  nur  die  Möglichkeit, 
mit  Bargeld  einzikaufen.  Die  zeritörten  Gleisanlagen  wurden  wieder 
instand  gesetzt,  so  daß  Streckenabschnitt  für  Streckenabschnitt  wieder 
voll  in  Betrieb  genommen  werden  konnte. 

Die  Trümmer,  die  Ruinen  wurden  beiseite  geräumt,  und  sc-  begann 
der  Aulbau.  Mit  wenig  Brot,  aber  unter  Anspannung  alle  Kräfte 
wurden  die  Sehvierigkcitcn  überwunden.  Ich  arbeitete  ah  Amts- 
•erstand.  Die  Berufszüge  und  Reisezüge  waren  überfüllt,  Lokomo- 
tiven und  Trittbretter  der  Reisezugwagen  waren  neben  überfüllten 
Abteilen  noch  Beförderungsplätze.  Zur  Beförderung  von  Lebensmit- 
teln. Ziegelsteinen,  Zement  wurden  PerMinen  wagen  benutzt,  da  Güter- 
wagen nicht  in  ausreichender  /.ahl  zur  Verfügung  standen.  Aber  nhon 
»igten  sich  die  ersten  Erfolge.  Spürbat  stärker  wurde  die  Kraft,  die 
lenkte  und  leitet*.  Die  Partei  der  Arbeiterklasse,  die  SED,  war  der 
Motor  des  Neuaufbauei. 


Und  venn  ich  auf  1950  zuruAsdiauc.  auf  die  Aufgaben  der  Jahre 
1945  bis  1949,  so  haben  wir  doch  recht  viel  erreicht. 

Unsere  Reisezuge.  Berufszüge  fahren  besser,  schneller,  die  Güter- 
wagen «urden  ausgebessert  und  konnten  in  grötlerer  Zahl  zur  Ver- 
fügung gestellt  werden.  Unsere  sowjetitehen  Genossen  halfen  um 
durch  Rüdtgabc  von  Güterwagen.  So  spürte  ich,  was  die  große,  brü- 
derliche Hilfe  der  Sowjetunion  für  uns  bedeutet,  wir  sie  bei  der 
eigenen  Arbeit  zu  verstehen  in. 

Der  erste  Fünfjahrplan  wurde  begonnen,  und  mit  ihm  standen 
neue,  größere  Aufgaben  vor  uns.  Es  wurden  neur  Reisezugwagen, 
Doppelstockwagen  gebaut,  um  besonders  den  Berufsverkehr  zu  ver- 
bessern. Neue  Stellwerke  (Gleisbild«  eil  werke)  wurden  gebaut  und 
in  Betrieb  genommen.  Sic  zeigten  einen  weiteren  Fortschritt  in  un- 
serem Eisenbahnbetrieb.  Wenn  in  den  Jahren  nach  I94S  der  opera- 
tive Dienst  sidi  langsam  auf  die  Bedeutung  und  Grüße  seiner  Auf- 
gaben besann,  so  zeigt  er  heute  nach  der  Einführung  des  Dispatcher- 
dienstes bei  der  Deutschen  Reichsbahn,  welchen  großen  Schritt  nach 
vorwäm  er  gemacht  hat.  Die  Anfangsschwierigkeiten,  die  beiianden 
haben,  und  klein  geworden. 

Die  Größe  unserer  hcuiii.cn  Aulgaben  wird  bestimmt  durch 
unsere  eigenen  Erfolge.  Asjsjclöst  durch  die  Aktivistenbewegung, 
durch  Neuerermethoden,  durdi  ein  höhere»  Arbeitibe  wüßt  sein  und 
eine  höhere  Arbeitsproduktivität  auch  bei  der  Deutschen  Reichsbahn, 
sind  die  vor  uns  stehenden  Aufgaben  Ausdruck  riner  neuen,  bes- 
seren, schöneren  Zeit. 

Für  unier  großes  Ziel,  die  Verwirklichung  des  Sozialismus,  mit- 
zuarbeiten, macht  uns  stolz,  Menschen  unserer  Zeit  zu  sein. 

Denken  wir  aber  stets  daran,  wie  ei  194.'»  ausiah,  mit  welcher  Kraft 
wir  die  uns  anlänglich  schier  unüberwindlich  seheinenden  Schwierig- 
keiten grmeiitert  haben. 

Han.  Uhle 

Verdirnter  Eisenbahner 


DIE  ghfiätM  UNGETEILTES  VERKEHRS- 
MITTEL DER  DEUTSCHEN  HAUPTSTADT 


Die  Berliner  S-Bahn  ist  seit  ihrem  Bestehen  das  beliebteste  Ver- 
kehrsmittel der  Menschen  unserer  deutidicn  Hauptstadt.  Sie  sorgt  da- 
für, daß  die  Werktätigen  im  Berufsverkehr  schnell  und  sicher  an  ihre 
Arbeitsplätze  und  zurück  befördert  werden,  und  bringt  die  erhol  ung - 
luchendc  Bevölkerung  an  die  schönste»  Platze  der  Hauptstadt  und 
der  Randgebiete, 

Während  des  furchtbaren  zweiten  Weltkrieges  wurden  ihr  schwere 
Sdtäde»  zugefügi,  die  erst  ganz  allmählich  wieder  beseitigt  werden 
konnten,  teilweise  haben  wir  nodi  heute  unter  den  Autwirkungen 
dieser  Zerstörungen  zu  leiden.  Ith  denke  nur  an  die  Sprenrung  des 
Spreetunncls  und  des  Tunnels  unter  dem  Landwehrkanal,  wo  plötz- 
lich riesige  Wassernüssen  in  den  Nord-Süd-Bahn-Tunncl  eindrangen. 

Ein  Heldentum  der  Arbeit  kam  damals  bei  alten  Eisenbahnern  auf, 
die  oftmals  nur  nll  einem  Siutk  irmJtcn  Bröl  in  der  Tasche  an  die 
Wicdcringangseirung  der  S-ilahn  herangingen.  Da  gab  ei  keinen 
Sonn-  und  Feiertag,  und  die  Berliner  Eisenbahner  leisteten  viele 
freiwillige  Dien« sthiditcn,  um  dem  großen  Ziel  der  schnellsten 
Wiederherstellung  geordneter  Vcikehrsverhältniise  in  einer  einheit- 
lichen, demokratischen  deutschen  Hauptstadt  zu  dienen.  Jede  wieder- 
hergestellte Strecke,  jeder  wiederaufgebaute  S-Bahnwagen  zeugte  von 
der  Liebe  unserer  Eisenbahner  zur  Berliner  S-Bahn  und  von  ihrem 
Aufbauwillen.  Deshalb  waren  die  Eisenbahner  empört,  als  dir  Feinde 
uBKrc*  Volko  itutli  Jic  <tcii<id-c  Haipiitddi  spaluicn.  Die  Eisen- 
bahner haben  unbeirrbar  alle  Ansrfilage  auf  die  Berliner  S-Bahn  ab 
gewehrt  und  kämpfen  unentwegt  für  die  Einheit  unserer  Heimat. 

Nachdem  die  Betriebsleitung  der  S-Bahn  bereits  am  :(.  Mai  1945 
unter  meiner  Leitung  ihren  Dienst  wieder  aufnahm,  setzten  die  Kol- 
leginnen und  Kollegen  ihre  ganze  Kraft  ein.  um  die  S- Bahnstrecken 
schnellstens  wieder  befahrbar  zu  machen  und  damit  der  schwer- 
geprüften Berliner  Bevölkerung  zu  helfen. 


Strecke  Wannsee-Schöneberg  wieder 
der  Zug  um  Zug  weitere  Strecken- 


AI.  erste  Strecke  konnte  d. 
in  Betrieb  genommen  werden 
abschnitte  folgten. 

Heute  befördert  die  Berliner  S-Bahn  im  Jahresdurchschnitt  wieder 
täglich  1,7  Millionen  Werktätige  und  Reisende  im  Normal  verkehr. 
Aus  dieser  hervorragenden  Leistung  sind  nicht  nur  die  Taten  der 
Eisenbahner  ersiditlich,  die  verantwortungsbewufit  ihren  oftmals 
schweren  Dienst  tun.  sondern  sie  beweisen  mit  ihrer  Arbeitsleistung 
täglich,  daß  sie  sich  mit  allen  Mitteln  nicht  nur  für  die  Berliner  S-Bahn 
-  als  einziges  ungeteiltes  Verkehrsmittel  der  deutschen  Hauptstadt  - 
einsetzet,  sondern  auch  aktiv  am  Kampf  zur  Wiedrrvereinigung  un- 
seres deutschen  Vaterlandes  beteiligt  sind. 

Oft  und  gern  erinnern  sieh  die  Kolleginnen  und  Kollegen  der  Ber- 
liner S-Bahn  jener  Sommcnage  des  Jahre*  1951,  all  die  friedliebende 
Jugend  der  Welt  zu  Gast  in  unserer  Hauptstadt  weihe.  Während 
dieser  drei  Wochen  der  Weltfestspiele  haben  damals  insgesamt 
■h.l  Millionen  Fahrgäste  die  S-Bahn  benutzt,  dai  entspricht  einer 
höheren  Beförderungsleistung  gegenüber  dem  normalen  S-Bahn- 
verkehr  von  IM  Millionen  ».eisenden. 

Viele  Wünsche  und  Plane  haben  wir  selbst  noch  zur  Verbesserung 
des  S-Bahn  verkehrt,  die  wir  aber  nur  verwirklichen  können.  wem»  es 
uns  gelingt,  den  Frieden  zu  erhalten. 

Wir  verden  alles  einictzer,  um  diesem  großen  und  schonen  Ziel 
zu  dienen.  Wir  arbeiten  für  rin  einiges  und  friedliebende!  Deutsch- 
land, in  dem  frohe  und  glikhlidie  Menschen  mit  einer  üchivollen 
Zukunft  auch  auf  der  Berliner  S-Bahn  fahren. 

Friedrich  Klttluu 

Verdienter  Eisenbahner 


DER  ERSTEN 
STUNDE 


Gtfül«  «on  dfo  heu«  S&hacc  du  A*.i(t.kUn«  <rurt)<  v&n  dm  idunfodm  Mmdw« 
d«  Sdum  beim«  «riumi  und  der  FiKr^hn.crk.t»  .kder  in  Gui  »ebr.Ai.  G«>B  in 
die  A««hl  de,  E.KBbihw,  dieheldeahrf,  Lei««,»««  ««Üb,**«*. 

* 

Zerbotitene  GUier«*(tn.  .erooien«  Schienen,  «niürte  Bahnhof.-  end  Swll-erkigeiaode. 
«in  villi»  wrrUncio  Eiweibahi»eten,  du  war  du  Erb«,  du  dee  Hiilerfaidiinn«  um 
kinierließ.  Ungebrodvo  «dod.  »ar  drt  Wille  der  deutidim  Mtmthen  mm  Leben. 


Centn  le  Hini  UM*  haut  eine*  großen  Anteil 
daran,  (aß  im  Drfidntr  Beiirk  du  («ben  uhon  in 
Vurrer  Zeit  Bieder  normal  pul  werte 

Bei  dei  1-..J- (bringim  ■  de.  Berliner  S-Bahn- 
■oMn  reuhnete  weh  bnondr'i  Kollege  Frwdiidi 

KUm  («i   Bild  aufien   tedwtl  du>d>  leine  un- 

effttUdli*e  Title»«  «it. 


».  Mai  1945 

Die  Sowjet  iui  e   MilitiiradmlniiiFkiion  in  Dtuiitti 
land  übernimmt  die  Leitung  dci  Deutschen  Reichs- 
bahn. 


an  ünbmr 


I.  September  1945 

Übergabe  der  Deutschen  Reichsbahn 

des  deutsehen  Volk«  auf  Grund  dei 


in  die  Hände 
Befehii  8  der 


4.  Juni  1947 

Bildung  dei  ständigen  Wmerufiskommission  für 
die  sowjetische  Besatz  ungsaone  mit  der  Hauptver- 
waltung Deutsche  Reichsbahn. 

10.  Oktober  1947 

Befehl  Nr.?5<  der  SMAD:  Steuerung  der  Arbeits- 
produktivität, Werkküchen  essen,  Lohnerbähungen 
und  Prämien. 

9.  Mal  1949 

Befehl  dei  Obersten  Befehlshaber!  der  Sowjetischen 
Besaitung» tr Uppen    in    DeutsdiUnd.  Armeegeneral 
Tsehujkow.  über  die  Aufhebung  der  beiderseitigen 
Ve  rk  ehr  sbexhrän  k  un  ge  n. 
7.  Oktober  1949 

Proktamiening  der  Deutschen  Demokratischen  Re- 
publik in  Berlin. 

10.  Oktober  1949 

übertragunt  der  Verwaltungsfiinktionen  ron  der 
SMAD  auf  die  Regi*rune  der  DDR  und  Bildung 
einer  Sowjetischen  Kontrollkommission  (SKK). 
31.  April  1953 

Herausgabc  der   ersten   Übersetzung  sowjetischer 

Etsenbahnfachbücher. 

I.  Dezember  1953 

Mit  einer  FDGB-Delegation  besuchen  zum  enien 
Male  auch  Funktionare  der  IC  Eisenbahn  die  Sowjet- 
union, 

37.  Mal  1953 

Auflösung  der  SKK  in  Deutschland  und  Schaffung 
des  Amtes  eines  Hohen  Kommissars  der  UdSSR  in 
Deutschland 
13.  August  1953 

Eine  Delegsiion  der  Deutschen  Reichsbahn  besucht 
die  Sowjetunion  und  studiert  du  Dispatchersystem 
und  die  Methoden  der  gesellschaftlichen  Arbeit  unter 
den  sowjetiiehm  Eisenbahnern. 
35.  Marz  1954 

Aufhebung  der  Kontrolle  durch  den  Hohen  Kom- 
missar der  UdSSR  in  Deutschland  Herstellung  der 
vollen  Souieränitätsredite  der  DDR  und  ihrer  Ent- 
tehcidungsficihcit  in  ihren  innrrm  und  äußeren  An- 
gelegenheit n. 
Im  April  1954 

Die  Regierung  der  UdSSR  entspricht  der  Bitte  der 
RcgiCfung  Jti  Dcuuthen  Dcnwkraiinlicii  Republik 
und  stellt  dem  Ministerium  für  Verkehrswesen 
sowjetische  Eisenbahnfachleute  als  Berater  zur  Vcr- 


Sie  hielten  noch  die  Waffen  in  der  Hand,  mit  denen  sie  den 
Hille (faschismu*  in  Deutschland  zerschlagen  hatten,  als  die 
ruhmreichen  Söhne  und  Töchter  der  Sowjetunion  daran- 
gingen, den  Eisenbahntransport  in  der  damaligen  Sowje- 
tischen Besatzungszone  wieder  in  Gang  zu  bringen.  Unter 
ihrer  Leitung  fuhren  die  enten  Züge  über  unsere  Strecken. 
Auch  sie,  die  zu  unseren  besten  Freunden  wurden,  gehören 
zu  den  Aktivisten  der  ersten  Stunde. 


fügung. 
13.  Juni  1954 
Besuch  einer  sowjetischen  Eiscnbihnerdrlegation  mit 
dem  Stellvertreter  des  Leiters  der  Politischen  .Ver- 
waltung des  Ministeriums  für  Verkehrswesen  der 
"         -    gorodzew,  und  Prof.  Parow  zum  Tag 


UdSSR,  Zaregor 
des  deutschen  Ei 

y-JTlTd 

£um  Tag  «3  deu 

1  '  w' '  ■ "     r-  '  Ii  j 


;;;;  .       '  "  " 
 _ 


Der  Freundschaaszug  der  Jugendbrigade  .Walter  Ulbricht"  fährt  au* 


Eine  hohe  Ehre  wurde  den  drutschen  Eisenbahnern  zuteil,  als  die 
Leiter  der  ersten  Delegation  zum  Ehrentag  der  sowietischcn  Eisen- 
bahner im  Jahre  IW4  beim  Festakt  in  das  Präsidium  gerufen  wurden 
und  in  der  ersten  Reihe  Platz  nahmen 


Heid  der  Arbeil  Fduird  Htcrunrrnm  »dmi  aU  Lokführer  19«  neu« 


Im  jali  ItH  *ar  du  grobie  Bauvcrk  der  Deutichen  Rrirhibain.  der 
lüdlitfie  Berliner  Aufienring.  feriggeitelit.  Beherrxfaend  bti&t  du 
moderne  Gleiibilditellwerk  Bf  Sd»nefeld  tut  die  («»((igen  Anlagen 


Nath  dem  neunten  Sund  der  Kältetechnik  auigerüueie  KöhU'ajen- 
aüge  der  LVutMhen  Rekh.bahn  b-ingen  die  Güter  gekühlt  unJ  fri.ch 
an  ihte  Britimmungiorte.  Durch  <ie  Fatienbälge  lau*  die  im  Motor- 
wagen erzeugte  KuhlflCitigkcit  durch  den  tarnen  Zug. 

• 

Die  KoMrmiaublok  emotive,  einr  En m ick lung  dei  Nationilpirii- 
(ragen  Harn  Wendler  vom  Teebniidien  '/entrahmt  der  Dru  liehen 
Rcidtibahn.  iit  aui  der  Maschinen  vir  (t-diifl  der  DeutidSen  Reidiibahn 
Bichl  mehr  wegiudenken. 


Die  Entwicklung  der  automitiwien  Halbschranke  aeugt  von  dem 
Bemihcn  der  Deutuhen  Reidnbahn.  nicht  mir  den  Fiirnluhibririrb 
ichnell  und  lidier  au  geitattcn.  londern  au*  item  Straßen'c rkehr 
durch  modern ue  Antaten  SiAtrtim  au  garantieren. 


Gewaltig»  Leistungen  vollbrachtes  auch  die  Arbeiter  in  den  Reicht- 
bah  niuibfiterungi  werken.  Am  Tag  der  Moniten,  am  I!.  Okiober 
l*)M.  konnten  die  Eiwnbahner  dei  Raw  7.  Oktober  Zwickau  itult  ihre 
StKXi.  auigebciierte  Lokomotive  den  Beiriebteiienbahnern  übergeben. 


if  unserer  Regierung  auf  dem  wege  zu 
einem  friedliebenden  glücklichen  Deutschland 


Verordnung  lur  Verbesserung  der  Wirtschaftlichkeit  der  Deutschen 
Reichsbahn  und  der  Lage  der  Eisenbahner  tn  der 
(lautidivn  n>ninl'ieiidi>n  Rtnubllk 

vom  «.  Oktober  1950   (GBl.  S.  1065) 

Entsprechend  der  widtttgcn  Rolle  der  Eisenbahn  für  die  Erfüllung 
der  Volkswirt  schart  splänc  ist  für  die  Arbeiter  und  Angestellten  der 
Eisenbahn  bei  ununterbrochener  Besthäftigungizcit  eine  zusätzliche 
einzuführen,  wofür  in  gesonderten  Tabellen  die  Tätig- 


le  festzulegen  sind. 


(10 


Die  Arbeiter  und  Angestellten  der  Deutschen  Reichsbahn  erhalten  ab 
I.  Januar  1951  nadi  fSetchaftigungsdaucr  von  10.  25  und  40  Jahren 
eine  Prämie  und  ein  Diplom  für  gute  Leitung.  Die  Höhe  der  Prämien 
wird  durch  Du  rchfülirungsbest  immun  gen  geregelt. 

$23 

An  bewnden  verdiente  Eilenbahner  der  Deutdim  Demokratischen 
Republik  werden  an  .Tag  dc>  deutschen  Ebenbahnen*  Titel  und 
Ehrenzeichen  .Verdienter  Eisenbahner  der  Deutschen  Demokratischen 
Republik*  verbunden  mit  Prämien  verliehe*.  Gleichzeitig  werden 
für  den  Träger  der  Auszeichnung  und  seine  Familie  zusätzlich  zwei 
Freifahrten  im  Jahre  auf  allen  Strecken  der  Deutschen  Reichsbahn 
gewährt. 

Gefell  der  Arbeit  lur  Forderung  und  Pflege  der  Arbeitskräfte,  zur 
Steigerung  der  Arbeitsproduktivität  undiur  weiteren  Verbesserung 
der  materiellen  und  kulturellen  Lage  der  Arbeiter  und  Angestellten 

von  19.  April  1950   (GBl.  S  349) 

Gesetz  über  die  Teilnahme  der  Jugend  am  Aufbau  der  Deutschen 
Demokratischen  Republik  und  die  Förderung  der  Jugend  In  Schule 
und  Beruf,  bei  Sport  und  Eriolung 
vom  8.  Februar  1950    (GBl.  S.  95) 

Ceteti  aber  den  Mutter  und  Wnderichuiz  und  die  Rechte  der  Frau 
vom  21.  September  1950    (GBl.  S-  1037) 

Verordnung  über  die  Wahrung  der  Rechte  der  Werktätigen  und 
über  die  Regelung  der  Entlohnung  der  Arbeiter  und  Angestellten 

von  20.  Mai  195?   (GBl.  S.  377) 


Verordnung  Ober  die  Rechte  und  Pflichten  der  Meister  In  den 
volkseigenen  und  Ihnen  gleichgestellten  Betneben  und  über  die 
Frhonuns  ihr.r  C.hSl«. 

vom  28.  Juni  195?   (GBl.  S.  501) 

Verordnung  zur  Entwicklung  einer  foruch  ritt  Ii  dien  demokratischen 
Kultur  de»  deutschen  Volke*  und  zur  weiteren  Verbesserung  der 
Arbeits-  und  Lebensbedingungen  der  Intelligenz 

vom  16.  März  1950    (GBl.  S.  185) 

Verordnung  Ober  Erhol  ungi Urlaub 
vom  7.  Juni  1951    (GDI.  S-  517) 

Verordnung  Ober  Kündigung!  recht 

vom  7.  Juni  1951     (GBl.  S.  5S0) 

Verordnung  überdle  vettere  Verbesserung  der  Arbeits-  und  Lebens- 
bedingungen der  Arbeiter  und  der  Rechte  der  Gewerkschaften 
vom  10.  Dezember  1953    (GBl.  S.  1219) 
I. 

Ober  Maßnahmen  zur  weiteren  Verbesserung  der  Arbeits-  und 
Lebensbedingungen  der  Arbeiter 

I.Die  wichtigste  Auftabe  aller  Ministerien  und  der  übrigen  Staats- 
und Wirtschaftsorgane,  aller  Leiter  von  Betrieben  und  Amtern, 
aller  örtlichen  Organe  der  Staatsgewalt  der  Republik  ist  die  Sorje 
um  die  weitere  Verbesserung  der  Arbeits-  und  Lebensbedingungen 
der  Arbeiter  durch  die  volle  und  rationelle  Verwendung  der  für 
diese  Zwecke  bereitgestellten  naariiehen  Mittel  sowie  durch  die 
fcrmittlung  und  Verwendung  zusätzlicher  örtlicher  Reserven. 

Verordnung  über  das  Erflndungs-  und  Vorschlagswesen  In  der 
volkseigenen  Wirtschaft 

vom  (\  Februar  1953   (GBl.  S.293) 

Verordnung  Ober  die  Erhöhung  des  Arbeitslobnet  für  qualifizierte 
Arbeiter  Inden  wichtigsten  Industriezweigen 

vom  ?8.  Juni  1952    (GBl.  S.  501) 

Über  die  Erhöhung  de»  Arbeitslohnes  der  Arbeiter 
i  Wirtschaft  In  den  Lohngruppen  I  bis  IV 

vom  23.  Juli  195*    (GBl.  S.  885) 


Deutschen  Reichsbahn  ZeJintautendc  mit  hobenT.l 
ollektive  sind  TrSgcr  dts  Natjoiialprciic-s 

uizeldinLngeaniltdtsii  Titel  ,,Htld  der.  AiWii'V-  1-J..;.^anfj«)iipl*(ies!; 


RE 

dem  Titel  ..Aktiv!*  d« 
13.50 


An  •<»  bildliche  EiMnbahrer  wurde  am 
'>  Juni   1155   *om   Präidenien  da 

WH*  tliuiHlvcn  Arbeiter  und- Bauern- 

Sülm  det  Vaierlindiid*  Verdierm- 
teden  in  Brome  verliehen 
fciner  >on  ibnen  war  der  Brigadier  du 
Bahnbci  riebt  werket  Neuitrelin.  Kol- 
Iqjc  Anton  Ongirhi. 


Am  8.  Juni  1951  empfing  der  Präii- 
dent  der  Deutschen  Demokrat  ruhen 
Republik,  Wilhelm  Picea,  in  (einem 
rVntiiitt  die  ium  .Taj;  cei  deutschen 
E  iienbahne  n*  i u> gci e idw ete n  .  Ve  r- 
d*  fiten  Eiienbihncr  der  Dcu  liehen 
Demoiii uidirn  Republik*. 


Ein  hiitonicher  Tas  für  die  Ehen- 
bahnrr  der  DDR  *ar  der  V  November 
195J.  an  dem  durch  den  Präsidenten 
der  Oeuiidien  Demnkrifiirhen  Repu- 
blik eile  trtrnbalinf  rdrlcvJtiitn  emp- 
fangen wurde. 


für  den  Frieden 


Das  Eisen  bahntransportwesen  in  der  DDR  hat  seit  i<>4^  eine 
Mündige  Aufwärtsentwicklung  genommen.  Die  einzelnen 
Dienst zwe ige  ergehen  Leisiungen,  die  unter  kapitalistischen 
Verhältnissen  unbekannt  waren. 

Die  Deutsche  Reichsbahn  war  gezwungen,  die  Anforde- 
rungen der  sieh  schnell  entwickelnden  Schwerindustrie  »u 
erfüllen,  die  riesigen  Bauvorhaben  beim  Wiederaufbau  der 
zerstörten  Städte  und  die  sich  ständig  verbessernde  Ver- 
sorgung der  Bevölkerung  zu  befriedigen.  So  wurde  die 
Güten  ran  sport  Ic  istung  gegenüber  1947  im  Jahre  1914  auf 
■  68  Prozent  gesteigert.  Die  durchschnittliche  tägliche  Be- 
ladung in  Wagen  stieg  von  1946  bis  1914  auf  das  Dreifache 
und  überstieg  somit  die  I.cistung,  die  19^6  auf  dem  Gebiete 
der  heutigen  DDR  von  der  kapitalistischen  Reichsbahn  er- 
reicht wurde,  um  i  Prozent,  Demgegenüber  hat  die  Bonner 
Bundesbahn  bis  heute  erst  77  Prozent  der  Leistungen  von 
19(6  erreicht. 

Die  Sowjetunion  übcilicß  der  Deutschen  Reichsbahn  40000 
Guterwagen  im  jähre  191z.  Das  war  eine  große  Hilfe. 
Bei  der  Entwicklung  eines  neuen  Arbcitsbewußtscins  der 
Bisenbahner  und  bei  der  Festigung  der  Disziplin  half  die 
Partei  der  Arbeiterklasse,  die  führende  Kraft  des  Arbeiter 
und-Bauern-Staatcs.  und  die  ständige  Aufklärungsarbeit  der 
Industriegewerkschaft  Eisenbahn. 

Dadurch  war  es  möglich,  im  Jahre  1914  die  Wagenumlauf- 
zeit gegenüber  1346  um  $7,8  Prozent  zu  senken  und  das  Ziel 
des  Fünfjahrplanes  damit  vorfristig  zu  erreichen. 
Während  1941  an  ein  bequemes  Reisen  gar  nicht  zu  denken 
war,  vielmehr  Puffer,  Dächer  und  Trittbretter  als  Beförde- 
rungtplätxe  benutzt  wurden,  fahren  heule  moderne  Doppel' 
stockgliedcrzügeim  Berufsverkehr,  bringen  gut  ausgestattete 
D-Zugwagcn  mit  Zugfunk,  Speise-,  Schlaf-  und  Kino- 
wagen unsere  Werktätigen  in  die  schönsten  Gegenden  der 
Deutschen  Demokratischen  Republik  zur  Erholung. 
Besonders  hohe  Leistungen  erreichte  der  Reiseverkehr  zu 
den  großen  Jugendtreffen,  den  Deutschlandtreffen  und  den 
III.  Weltfestspielen  der  Jugend  und  Studenten.  Bei  der  Aktion 
,, Frohe  Fcrientagc  ftir  alle  Kinder"  u/ irden  im  Jahre  1911 
fast  j  Millionen  Kinder  beforderr. 

Die  Gesamtleistung  kommt  auch  darin  zum  Ausdruck,  daß 
die  Deutsehe  Reichsbahn  1914  gegenüber  1946  45, >  Prozent 
mehr  Personen  beförderte. 

In  der  Masch  inen  Wirtschaft  wenden  die  Eisenbahner  mit 
Erfolg  neue  fortschrittliche  Arbeits metrioden  an,  die  wesent- 
lich zur  Steiger u iic  der  Arbeitsproduktivität  und  zur  Senkung 
der  Selbstkosten  beitragen.  Fast  alle  Lokbrigaden  arbeiten 


nach  der  Lunin-Mcthode.  Durch  die  Einführung  einer  ver- 
besserten Heiztechnik,  durch  das  Tote  Feuerbcti  und  dieGe- 
mischfeuerung  konnte  der  spezifische  Kohleverbrauch  ge- 
senkt werden,  womit  der  Volkswirtschaft  viele  Millionen 
Tonnen  Kohle  zu  anderen  wichtigen  Zwecken  zur  Ver- 
fügung gestellt  wurden. 

Die  i-okleistungstor.nenkilometet  sind  allein  in  den  letzten 
4  Jahren  auf  IZ7  Prozent  gesteigert  worden. 
Die  gesamte  operative  Betticbsfuhrung  und  Leitung  wurde 
durch  die  Einführung  des  Dispatcherdienstes  entscheidend 
verbessert  und  ein  reibungsloser  Betricbsablauf  garantiert, 
der  die  Deutsche  Reichsbahn  in  die  I-age  versetzt,  alle  An- 
forderungen der  Wirtschaft  zu  erfüllen. 

Gewaltiges  wurde  auch  beim  Wiederaufbau  und  bei  der  Ver- 
besserung unserer  Bahnanlagen  vollbracht.  Hierbei  ist  be- 
sonders auch  auf  den  Bau  des  südlichen  Berliner  Außenringes 
hinzuweisen,  der  im  Jahre  1911  in  bcisrxcllos  kurzer  Zeit 
durch  den  vorbildlichen  Einsatz  der  Eisenbahner  und  der 
Bauarbeiter  der  Rachsbahn-Bauunion  termingemäß  fertig- 
gestellt wurde. 

In  zunehmendem  Maße  wurden  beim  Bau  neuer  Strecken 
Stahlbetonschwellen  und  lückenloses  Gleis  verlegt. 
Eine  wesentliche  Hilfe  bei  der  Verbesserung  des  Eisenbahn- 
transportwesens bedeutet  die  Überlassung  eines  vollstän- 
digen Kraftwerkes,  von  elektrischen  Lokomotiven  und  ande- 
rer Ausrüstung  durch  die  Sowjetunion,  wodurch  es  möglich 
war,  die  Elektrifizierung  des  Eisenbahnbetriebes  in  der 
Deutschen  Demokratischen  Republik  in  beachtlichem  Um- 
fang zu  beginnen.  Die  Sowjetunion  half  uns  auch  den  ernsten 
Mangel  an  Schienen  zu  überwinden.  Durch  die  Lieferung  der 
Schiene  R  ;o  konnten  wir  so  wichtige  Strecken,  wie  z.  B. 
Halle-Magdeburg,  Dresden-Schöna,  Leipzig-Berlin  und 
andere,  sowohl  zweigleisig  ausbauen  als  auch  eine  Erweite- 
rung des  Netzes  der  Berliner  S-Bahn  vornehmen. 
All  das  war  nur  möglich,  weil  die  Deutsche  Reichsbahn  nicht 
mehr  in  Händen  von  Monopolisten  ist,  sondern  ein  soziali- 
stischer Betrieb  in  einem  Arbeiter-und-Bauern-Staat  ist.  Da- 
durch entwickelte  sich  ein  neues  Bewußtsein  der  Eisenbahner, 
das  sich  auch  darin  ausdrückt,  daß  im  Jahre  19 J 4  Vcrbesse- 
rungsvorschläge  mii  einem  Gesamtwert  von  )  Millionen  DM 
eingereicht  wurden. 

Die  l^istungcn  kamen  den  Eisenbahnern  selbst  zugute.  Auf 
Grund  der  Gesetze  der  Regierung,  insbciondere  durch  die 
„Verordnung  zur  Verbesserung  der  Wirtschaftlichkeit  der 
Deutschen  Reichsbahn  und  der  Ijge  der  Eisenbahner  in  der 
DDR"  wurden  die  Löhne  der  Eisenbahner  erhöht,  so  daß  der 
Durchschnittslohn  gegenüber  1946  um  44,6  Prozent  anstieg, 
während  in  der  gleichen  Zeit  17  Preissenkungen  erfolgten. 
Auch  in  der  Betreuung  der  Eisenbahner  am  Arbeitsplatz 
wurden  wesentliche  Verbesserungen  erreicht. 
Besonders  hervorzuheben  ist,  daß  der  Anteil  der  Frauen  bei 
der  Deutschen  Reichsbahn  von  8,6  Prozent  im  Jahre  1946 
auf  19.4  Prozent  im  Jahre  191s  gestiegen  ist. 
Der  Arbeit  der  Deutschen  Reichsbahn  kommt  im  Kampf  um 
die  Einheit  Deutschlands  eine  große  Bedeutung  zu.  Dessen  ist 
sich  die  überwältigende  Mehrheit  der  Eisenbahner  der  Deut- 
schen Demokratischen  Republik  auch  bewußt.  Sic  spuren  in 
ihrer  täglichen  Arbeit  die  Lnsinnigkeit  der  Spaltung  Deutsch- 
lands. Aus  diesem  Grunde  stehen  sie  mit  ihrer  ganzen  Kraft 
in  vorderster  Front  im  Kampf  um  die  F.inheit  Deutschlands 
und  um  die  Erhaltung  des  Friedens. 


Eines  der  neuen  dicii  eis  igen  Mitleid  rchgeitellr  !ür  die  DoppeliioA- 
gliedenüge. 


Alltn  An lordcr nigra  dei  modunm   IriWTrrkeh'i  wird 
der  neue  C  4üp-Reüeiugwagen  gerecht 
• 

Eine  der  lernen  Lokc*non*koniiruViionrn  in  die  leiaungi- 
fähige  Nefcnbikntenderlek  für  Nom.al.pur.  Baureihe  85». 
■ 

Eine  betondert  wertvolle  Neuentwicklung  m  der  4achiig< 
gedeckte  GfoSnunnüferirjgtn  mit  50  i  Ladegewidu. 

Beim  Big  da  Berliner  Außenringe«  bewihrten  titfc  die 
neuen  Eiienbihndrehkrine  mit  einer  Tntfiihigkeic  bii  100«. 
• 

Die  StraSenrollw  der  Deuttcben  Reidubahn  werden  immer 
mehr  iu  ichwieri  gen  Schwer  liutrampomn  cingetem.  Zwei- 
einhalb S  ton  den  nor  diuene  dii  Verrollen  dietei  «4  m 
langen  and  500 1  tchweren  Brücken  übe  riiue»  für  die  Auto- 
bahn aof  »ier  purwciie  unrcrgeienten  »weiieiligeo  Schwer- 
lau -Sera  Ben  rollern  bei  eine.  Entfernung  ron2C0m  mit  einer 
maximalen  Roll  [eich windigkeil  »on  4  m/mm. 


EUE  VERHÄLTNISSE 


Kuhn  und  coiithloncn  überwinden  die  I  Irl  den  d«  Aibtn 
Lokftih...  K»»l  FfinA«  -od  Haina  ««i  ihn*  K«IUk<»i 
im  Jahre  19*9  die  Jtitn  Anschauungen  und  Arbeitsmethoden. 
Heuie  r»h.cn  Hunderie  von  Lokführern  Schwer  lauiure  über 
die  Streiken. 


Das  194  t  völlig  zerrüttete  Eisenbahnvesen  ist  im  Gebiet  der 
Deutschen  Demokratischen  Republik  in  den  vergangenen 
10  Jahren  in  einem  beispiellosen  Tempo  wieder  aufgebaut 
worden.  Es  ilt  heute  ein  zuverlässiges  Instrument  in  den 
Händen  unserer  Arbcitei-und-Bauerri-Macht, 
Da»  verdanken  »Ii  in  erster  IJiiic  unseren  Ncueiern  und 
Aktivisten,  unseren  Helden  der  Arbeit  und  Verdienten 
Eisenbahnern,  die  nach  dem  Beispiel  und  mit  Hilfe  der 
sowjetischen  Freunde  mit  einer  neuen  Einstellung  zur  Arbeit 
unter  großen  Anstrengungen  und  Opfern  bisher  ungekanme 
Leistungen  vollbrachten.  Die  Feinde  des  deutschen  Volkes 
und  einige  unbelehrbare  „Fachleute"  prophezeien  seit  194t 
den  Zusammenbruch  unseres  Eiscnbihnwescns.  Sie  müssen 
aber  immer  wieder  feststellen,  daß  sich  die  Arbeit  des  größten 
Verkehrsträgers  unserer  Republik  von  Jahr  au  Jahr  ver- 
bessert.  Das  ..Geheimnis"  der  proIUn    Befolge  in  un-eeem 

Eisenbahnwesen  und  seine  Überlegenheit  gegenüber  der 
westdeutschen  Hundesbahn  liegen  darin  begründet,  daß 
unsere  Eisenbahner  -  befreit  von  Unterdrückung  und  Aui- 
beulung  -  nicht  mehr  für  die  Profitime  ressen  einer  Handvoll 
Monopolisten  und  Faschisten,  sondrrn  für  sich  selbst  ar- 
beiten. 

Die  neuen  gesellschaftlichen  Verhältnisse  in  der  Deutschen 
Demokratischen  Republik,  in  der  dir  Arbeiter  und  Bauern 
herrschen,  ermöglichten  erstmalig  in  der  deutschen  Gt- 
.chichie  die  volle  Entfaltung  aller  seknpferi sehen  Kräfte  da 
werktätigen  Volkes,  das  im  Osten  Deutsehlands  mit  dem 
Aufbau  eines  neuen  Lebens  und  seiner  eigenen  Eisenbahn 
begann.  Ein  solcher  Aufbau  erforderte  aber  auch  gleich- 
zeitig, mit  den  unter  dem  Kapitalismus  Üblichen  Arbeits- 
methoden zu  brechen. 

In  den  vergangenen  10  Jahren  haben  die  Eisenbahnet  in 
allen  Dienstzweigen  neue  Arbeinmethoden  entwickelt. 
Jeder  neue  Auf**  iwung  hei  der  Deutschen  Reichsbahn  war 
mit  der  Anwendung  neuer  Arbeitsmethoden  verbunden  und 
wäre  ohne  sie  gar  nicht  möglieh  gevesen. 
Die  Initiatoren  einer  systematischen  Anwendung  der  Neue- 
rermethoden bei  der  Deutschen  Reichsbahn  waren  die  Lok- 
führer und  Heiacr.  Schon  bei  der  Umstellung  der  Lokomo- 
tiven von  Steinkohlen- auf  Braunkohtenfcuerung  wurde  mit 
dem  „Toten  Feuerbett"  unter  Anleitung  des  Ingenieurs 
Wagner  /-  B.  von  dem  Lokführer  Honig  Hervorragendes 
vollbracht.  Nachdem  Adolf  Hennecle  in  der  Industrie  mit 
der  Anwendung  neuer  Arbeitsmethoden  den  Durchbrueh  iu 


GÜNTER  MITTAG 

Leittl  der  Abssdung  Transport-  und  Verbindungsweg n 
beim  Zentralkomitee  der  SED 

einer  höheren  Arbeitsproduktivität  erzielt  hatte,  begann 
aurh  hei  der  Deutschen  Reichsbahn  unter  der  Losung  der 
Partei  „Erst  mehr  arbeiten  -  dann  besser  leben"  eine  Be- 
wegung zur  Erhöhung  der  Leistungen  mit  Hilfe  neuer  Ar- 
beitsmethoden. Den  Helden  der  Arbeit  Karl  Fritsche  und 
Paul  Heine  gebührt  das  Verdienst,  unter  Überwindung 
vieler  Schwierigkeiten  die  icoer- Bewegung  eingeführt  zu 
haben,  die  dann  vom  Brigadclnkfuhrcr  Helmut  Kühl  vom 
Bw  Falkcnbcrg  zur  100000er- Bewegung  weiterentwickelt 
wurde.  Die  von  dem  sowjetischen  Neuerer  l.unin  von  unr*> 
ren  Lokführern  Gäbl er  und  Grien  übernommene  Lokprlere- 
Methode,  das  von  den  polnischen  Freunden  angewandte 
Sodaphos-Vcrfthren,  die  Anwendung  der  Aushesscrunrs- 
methode  des  Bw  Bataisk  im  Bw  Recncnbach  (Vogtl.).  der 
Übergang  zur  Brikett- Rohkohle-Gere  ischfeuerung  durch  den 
Verdienten  Eisenbahn«  Petersohn  und  da»  planmäßige 
Fahren  von  Scbwcrlastzügen  durch  die  Cottbusser  Kollegen 
sind  Marksteine  in  der  Umwicklung  des  Maschinendienstes 
der  Deutschen- Reichsbahn.  Das  führte  dazu,  daß  der  spezi- 
fische Kohle  verb  rauch  pro  M  io- Lok  le  ist  ungstonnen  Kilo- 
meter in  diesen  10  Jahren  von  101  t  auf  60  t  Briketts  gesenkt 
werden  konnte.  Im  operativen  Betriebs-  und  Vcrkchrsd lernt 
hatte  die  Einführung  des  Dispatcherdienstes  nach  dem  Vor- 
bild der  sowjetischen  Eisenbahner  grundlegende  Umwäl- 
zungen zur  Folge.  Die  Mamedow-  und  Kutafin-Mcthcde 
haben  auf  vielen  Bahnhof en  iut  Beschleunigung  des  Wlotn 
Umlaufs  beigetragen.  Dadurch  konnte  in  den  letzten  1  Jahren 
die  Wagenumlaufzeit  um  fast  einen  Tag  gesenkt  werden, 
Die  Einführung  der  Schnellreparatur  Methode  durch  den 
Verdienten  Eisenbahner  Fritz  Korner  im  Raw  Halle  und  die 
im  Raw  Potsdani  eingerichtete  Siachanowstraße  haben  dizu 
beigetragen,  in  der  Wirtschaftlichkeit  der  Reichsbahnatis- 
besscrungs werte  in  der  letzten  Zeil  einen  spürbaren  Um- 
schwung zu  cniclen,  so  daß  im  1.  Halbjahr  1911  die  Reiehs- 
bahnausnesscrungs werke  insgesamt  erstmalig  mit  einem  Ge- 
winn aliKldicUcn  konnten. 

Das  alles  sind  zweifellos  große  Verdienste  unserer  Bisen- 
bahner, die  entscheidend  dazu  beigetragen  haben,  daß  die 
Deutsche  Reicksbahn  bisher  die  Anforderungen  der  Wirt- 
schaft erfüllte.  Trotzdem  muß  gesagt  werden,  daß  die  Initia- 
tive unserer  Neuerer  und  Aktivisten  noch  nicht  zum  All- 
gemeingut der  Beschäftigten  des  Eisenbahnwesens  ge- 
worden'ist  und  von  zahlreichen  leitenden  Funktionären  m 
ihrer  Bedeutung  noch  ntcht  voll  erlannt  und  deshalb  auch 
nicht  gefördert  wird. 

letze  kommt  o  vor  allem  darauf  an,  die  Entwicklung  und 
Verallgemeinerung  neuer  Arbeitsmethoden  planmäßig  durch- 
zuführen und  auch  die  notwendigen  technischen  Voraus- 
setzungen für  eine  höhere  Atbeitsptodukti viele  zu  schaUcn. 

-        ""tei-  und  Gewerkschaftsorganisationen 
1  eine  große  Aufklärungsari  ■=■ 


Dabei  m 
unter  den 


Arbeitsmethoden 


die  Bedeutung  und  die ! 
und  obligatorischen 
methoden  entfalten. 
Auf  zahlreichen  Strecken  der  Deutschen  Reichsbahn  ist  der 
Dispatcherdienst  bereit»  eingeführt  und  wird  noch  in  diesem 
Jahr  auf  alle  Strecken  ubertragen.  Aber  damit  ist  die  Durch- 
setzung dieser  umwälzenden  Neuerermethode  im  operativen 
Dienst  der  Deutschen  Reichsbahn  noch  nicht  abgeschlossen. 
Datnil  wirklich  auf  sozialistische  Art  und  Weise  gearbeitet 
wird,  genügen  die  bisherigen  technischen  und  organisa- 
torischen Maßnahmen  noch  nicht.  Die  Perspeltive  des  Eisen- 
bahnwesens im  a.  Fünfjahrplan  ist  der  Au  (hau  eines  leistungs- 
fähigen und  vorbildliclxn  soo-ili  irischen  Eiicnbahnwcscns, 
das  auf  allen  Gebieten  tum  Vorbild  für  ganz  Deutschland 
wird  und  allen  kapitalistischen  Eisenbahnen  Europas  in  jeder 
Hinsicht  überlegen  ist. 

De»  halb  muß  schon  jetzt  im  operativen  Dienst  das  Niveau  der 
Dispatcher  erhöht  und  die  Technologie  der  Bahnhofe  ver- 
bcsicrt  werden. 

Auf  jedem  Dienstposten  muß  exakt  festgelegt  werden,  wie 
die  eigene  Arbeit  und  die  Zusammenarbeit  mit  den  anderen 
Dienstposten  auf  der  Grundlage  einheitlicher  technolo- 
gischer Arbeitsprozesse  am  wirtschaftlichsten  erfolgt  und 


am  besten  zu  einer  sicheren,  schnellen  und 
ßerriebsführung  beiträgt. 
Aber  eine  bis  aufs  kleinste  abgestimmte  Technologie  darf 
nicht  innerhalb  der  Deutschen  Reichsbahn  stehenbleiben.  Da 
die  Eisenbahn  mit  allen  Wirtschaftszweigen  verbunden  ist, 
muä  entsprechend  den  Prinzipien  der  sozialistischen  Zu- 
sammenarbeit und  kameradschaftlichen  Hilfe  ihre  Techno- 
logie mit  der  der  Industriebetriebe  übereinstimmen  und 
zwischen  den  Bahnhöfen.  Güterabfertigungen  und  Industrie- 
betrieben zu  einer  einheitlichen  A rbei i stech nologie  ver- 
schmelzen. Dann  erst  vird  der  Warenumlauf  und  damit 
der  Umschlag  der  volkswirtschaftlichen  Guter  wesentlich 
schneller  erfolgen. 

Eiir  eine  wirtschaftliche  Arbeit  des  Eisenbahnwesens  hat  das 
planmäßige  und  örganiiicrtc  Fahren  von  Schwcrlasrzugcn 
eine  große  Bedeutung.  Es  steigert  die  Durchlißfahigkcit  der 
Strecken,  verringert  den  Bedarf  der  zur  Bewältigung  der 
Transpor tauf gaben  notwendigen  Lokomotiven  und  Züge 
und  unter  dimir  dir  Sei  hit  kosten  <trt  Beförderung. 
Heue  haben  die  Cottbusscr  Eisenbahner  mit  solchen  hervor- 
ragenden Lokführern  wir  dem  Genossen  Hannen  in  ihrem 
Bezirk  erfolgreich  mit  dem  planmäßigen  und  organisierten 
Fahren  von  Schwcrlastzügcn  begonnen,  Da*  Ergebnis  ist 
eine  Einsparung  von  77906  DM  allein  in  einem  Quartal. 
Aber  diese  Bewegung  hat  noch  keine  Massenbasis.  Die  ver- 
antwortlichen Genossen  in  den  Hauptverwaltungen  des 
Ministeriums  für  Verkehrswesen  machen  sich  auch  zuwenig 
ernsthafte  Gedanken  darüber,  die  Schwedastbewegung  zu 
einer  Massenbewegung  auszuhauen.  £wcifclk>S  Sind  damit 
auch  eine  ganze  Reihe  technischer  Probleme  tetbunden.  die 
mit  der  Entwicklung  der  Bahnhöfe,  der  Etveitcrung  und 
Verlängerung  der  Gleisanlagen,  der  Qualität  des  Oberbaues 


I  m*  Kurner.  Hauptmrdiim*.ei  im  Ha*  Halle, in  der  Initiator 
Jet  SduiclIrtparalurii'eiHudc  bei  der  Deuiiden  Rciiiutuhn. 
Ihm  wurde  am  Tae  d«  deuisthen  Eiienbaanen  1955  der 
Ehrentitel  .Vrtdienrer  Eisenbahner*  verlieh«. 

und  des  Sicherungs-  und  Fernmcldewesens  sowie  der  rich- 
tigen Verteilung  der  Ixikgattungcn  zusammenhängen. 
In  jedem  Rbd-Bczirk  and  auf  jeder  Haupiarecke  sollte  des- 
hilb  gcptUft  werden,  welche  vordringlichen  Arbeiten  durch- 
zuführen sind,  um  das  Fahren  von  Schwcilastzugcn  zu 
f indem.  Die  Hauptverwaltung  Masch  inen  Wirtschaft  und 
de  Hauptverwaltung  Perrichs-  und  Vcrkcliiidicnn  sollten 
eine  zentrale  Beratung  mit  diesen  Neuerern  organisieren,  ein 
eigenes  Programm  der  Weilerführung  dieser  Bewegung  vor- 
legen und  den  Rat  der  Praktiker  gewissenhaft  prüfen. 
Um  die  Wtrac haftltca keit  der  Rcichsbahnausbcucrungs- 
wecke  zu  verbessern,  muß  die  SehneHrcparaiurnwthodc  bei 
aten  Ausbesserungen  breite  Anwendung  linden.  Wenn  im 
Riwl  lalle  dadurch  die  Arbeitsproduktivität  um  in.)  Prozent 
ersteigert  werden  konnte,  dann  sind  schon  daraus  die  großen 
Möglichkeiten  zur  Erhöhung  det  Arbeitsproduktivität  in  allen 
Rclchsbahnausbcsscrungs werken  zu  ersehen.  Natürlich  ist 
auch  damit  verbunden,  daß  die  Planung,  die  Materialversor- 
gung und  die  Arbeitsorganisation  innerhalb  der  Werke  ein 
höheres  Niveau  erreichen.  Auch  die  Erfahrungen  der  im 
Riw  Potsdam  gescharenen  SiachanowsttafSc.  die  zu  einer 
Senkung  der  Reparaturzeiten  bei  Generalreparaturen  von 
117  auf  85  Stunden  und  bei  Hauptuntersuchungen  von 
4*  auf  18  Stunden  führte,  müssen  endlich  auch  in  den  übrigen 
Rrichsbahnausbesserungs werken  ausgewertet  werden. 
Die  vielfältigsten  tthdpfcriiehen  Gedanken  unterer  Werk- 
tätigen linden  ihren  Aasdruck  in  den  zahlreichen  Vetbewe- 
rungs Vorschlägen.  Aber  ihre  Auswertung  ist  mangelhaft  und 
d»r  zentrale  Einführung  der  brauchbaren  Vorschlage  zu 
schleppend.  Die  verant wonlichen  Funktionäre  sollten  vor 
allem  die  vielen  Vorschläge  für  die  kleine  Mechanisierung 
beachten,  die  darauf  hinzielen,  mit  geringen  Mitteln  be- 
stimmte technische  Verbesserungen  bei  körperlich  schweren 
Atbciien  in  der  Be-  und  Entladung,  auf  dcnGüierböden,  im 
Ringicrdienst,  in  der  lok-  und  Wagcnausbtsscrung  und  im 
Bihnunterhaltungsdienst  durchzuführen. 

Nachdem  mit  dem  Abschluß  des  ersten  Fünfjahrplanes  die 
giundsätzlichcn  Voraussetzungen  für  die  Rekonstruktion 
unseres  Eisenbahnwesens  geschaffen  wurden,  stellt  die  Ana- 
lyse der  Erfolge  und  Schwächen  der  Neuetc rbewegung  hei 
der  Deutschen  ReiehsBahn  alle  Eiscnbahrer  vor  die  ent- 
scheidende Aufgäbet 

Die  Neuererbewegung  bei  der  Deutschen  Reichsbahn  muß 
jeizt  eine  höhere  Stute  erreichen,  die  ein  sozialistisches  Bc- 
waflwciw  u"d  eine  neut  Technik  zur  Grundlage  hai. 


Diiuaithrr  >ind  dir  Kcmmandeurc  der  Sirrdter.  Sit  leiten  um* 
liehui  und  ((»iiwnhaft  die  operative  Arben  bei  der  Deuttdim 
Rridlibahn  und  sorgen  für  einen  iiOrunRifrciei,  udieren  und 
pünktlidtrn  Transport. 


Die  Zahl  der  Wagenumstellungen 


Von  Prof.  Dr.-Ing.  habt).  Gerhart  Pott  hoff,  Hochschule  für  Verkehrswesen 

Die  Wissenschaftler  in  der  Deutschen  Demo lc raiischen  Republik,  die  auf  dem  Gebiet  des  Verkehrswesens  arbeiten, 
hielten  in  den  vergangenen  Jahren  ihren  Einzug  in  die  erste  deutsche  Hochschule  für  Verkehrswesen  in  Dresden. 
Die  großzügige  Unterstützung  der  Wissenschaft  durch  die  Regierung  des  Arbciicr-und-Bauern-Staates  ermöglichte 
so  hervorragenden  Theoretikern  des  Verkehrswesens  wie  dem  Autor  dieses  Artikels  -  der  1911  mit  dem  Ehrentitel 
Verdienter  Eisenbahner  ausgezeichnet  wurde  -  ungehindertes  Forschen.  In  enger  Zusammenarbeit  mit  den  Praktikern 
des  Eisenbahntransport wesens  wurden  Ergebnisse  erzielt,  über  die  die  Resultate  des  Eisenbahntransportes  in  der 
DDR  ein  beredtes  Zeugnis  ablegen. 

Der  nachstehend  abgedruckte  Auszug  eines  Artikels  wurde  vom  Verfasser  anläßlich  des  Rationalisatorenthemas:  ..Ver- 
fahren zur  Feststellung  der  durchschnittlichen  Zahl  der  Wagcnumstellungen  in  einem  Rbd-Bezirk  mit  dem  Ziel,  die 
Zahl  der  Wagenumstellungen  zu  senken",  im  Jahre  1954  geschrieben. 


In  dem  betrachteten  Bezirk  sind  -viele  Bahnhöfe  vorhanden,  auf 
denen  zwar  Wagen  in  Züge  eingestellt,  aber  keine  Wagen  von  Zug 
zu  Zug  umgestellt  werden.  Die  Zahl  dieser  Bahnhöfe  sei  j.  Auf 
ihnen  werden  jeweils  et  Wagen  in  Züge  eingestelli.  wobei  kein 
Unterschied  xwiutirn  H*ladrnrn  um)  Urrn  Wagm  R#maehi  wird 
und  die  Zahlen  c  von  Bahnhof  im  Bahnhof  verschieden  sind. 
Außerdem  liegen  in  dem  Bezirk  einige  Bahnhöfe,  auf  denen  Wagen 
von  Zug  zu  Zug  umgestellt  werden.  Die  Zahl  dieser  Bahnhöfe 
soll  i  betragen.  Die  Zahl  der  Wjgen.  die  auf  diesen  Umsicll- 
bahnhöfen  jeweils  zum  erstenmal  in  einen  Zug  eingestellt  werden, 
ist  gleich  c, ,  vährend  die  Zahl  der  von  jedem  Umstcllbahnhof 
ins  Netz-  ausgehenden  Wagen  ui  ist  und  auch  diese  Zahl  von 
Bahnhof  zu  Bahnhof  sich  ändert.  A'jf  jedem  Umstcllbahnhof  wer- 
den also  Ui— «,  Wagen  von  Zug  iu  Zug  umgestellt.  Im  ganzer 
Bezirk  in  die  Summe  der  umgestellten  Wagen  A*(ui — et).  Diese 
Zahl  der  Umstellungen  bezieht  man  auf  die  Zahl  der  im  ganzen 
Bezirk  erstmalig  eingestellten  Wagen  2Tt|+  £  c\  und  erhält  die 
gefragte  Umstellzahl  ' 

z  =  fT<ui— ei))/(£ci+£e|). 

Die  Zahlen  e,  oder  e,  schreibt  jeder  Bahnhof  im  Betriebsbudi 
DV  40712  Abschnitt  D  Spalte  20  .Wagencingang  aus  den  Zusatz- 
anlagen"  auf.  Es  ist  also  für  alle  Bahnhöfe  des  Bezirks  die  Summe 
der  an  dieser  Stelle  genannten  Wagenzahlen  zu  bilden.  Oi>  das  täg- 
lich, wöchentlich  oder  in  nodi  größeren  Zeiträumen  geschieht,  ist 
dabei  von  untergeordneter  Bedeutung. 

Die  Zahlen  u;  schreiben  die  Umnellbahnhöfe  im  Betriebsbudi 
DV  4071!  Abschnitt  D  Spalte  18  .Wagenausgang  in  das  Netz- 
auf. Diese  Bahnhöfe  bilden  jeweäs  die  Differenz  u,— e,,  und 
diese  Unterschiede  werden  Über  alle  Umscellbahnhöfe  des  Bezirks 
summiert. 

Der  Vorschlag  erfüllt  die  bei  der  Aufgabestetlung  gegeben™  Be- 
dingungen: I.  Er  geht  von  den  im  Betriebsbuch  vorhandenen  Auf- 
schreibungen aas.  2.  Er  erforden  keine  zusätzlichen  Kräfte,  son- 
dern nur  die  Anlage  eines  Sammclbogcns.  5.  Die  Zahl  der  Um- 
stellungen ist  in  ein  Verhältnis  z»r  Zahl  der  gestellten  Wagen 
gebracht. 

Die  Zahlen  e  nach  der  angegebenen  Quelle  können  fehlerfrei  sein, 
wenn  in  einem  Bahnhof  eine  größere  Zahl  von  Wagen  lorhanden 
ist.  die  von  einer  Zusatzanlage  zur  anderen  laufen  und  dabei 
natürlich  doppelt  gezählt  werden.  Z.  B.  wenn  ein  in  der  ladestraß* 
entladener  Wagen  dem  Güterschuppen  zur  Beladung  zugeführt 
wird  oder  ein  in  einem  Anschlußgleis  beladener  Wagen  in  einer 
anderen  Zusatzanlagc  entladen  wird.  Es  muß  in  der  Praxis  ge- 
prüft werden,  ob  diese  Wagenzahlen  so  groß  sind,  daß  sie  das 
Ergebnis  merklich  verfälschen  können. 

Bei  der  Auswahl  der  Bahnhöfe  i.  auf  denen  regelmäßig  Wagen 
umgestellt  werden,  kann  u.  U.  auf  kleinere  Bahnhöfe  verzichtet 
werden,  auf  denen  derartige  Umstellungen  (z.  B.  die  Auflösung 
eines  Leerwagen?  uges  oder  die  Zusammen  Stellung  eines  Zuges)  nur 
ausnahmsweise  vorkommen.  Der  Hauptanteil  der  Umstellungen 
entfällt  auf  die  großen  und  mittleren  Bahnhöfe,  und  diese  sind 
in  ihrer  Zahl  leicht  zu  erfassen. 

Nicht  erfaßt  weiden  in  den  Zahlen  11  nach  der  angegebenen  Quelle 
die  in  Reisezüge  umgestellten  Güterwagen.  Auch  dieser  Fehler 
dürfte  erträglich  sein.  Nicht  erfaßt  werden  weiterhin  die  Um- 
stellungen eines  Güterzuges  ohne  Veränderung  der  Vagenzahl 


(DV  407,  $  Sl  (2)  e).  Diese  Umstellungen  können  aber  auch  nidu 
als  Zugbildungen  angesehen  werden.  Ihre  Nichtberücksichtigung 
ist  also  für  den  angestrebten  Zweck  unschädlich. 
Wenn  in  einem  Bezirk  die  Umstellzahl  z4  und  die  Zahl  der 
eingciiilllcii  Wagen  Ek  —  S e,  +  S  C|  cimiiicll  worden   lind,  w 

i 

können  mehrere  Bezirke  k  zusammengefaßt  werden.  Es  ist  näm- 
lich die  mittlere  Umstellzall  z„  =  <XE vxv>/  TE,.  wie  aus  der 

Definition  der  Umstellzahl  ohne  weiteres  hervorgeht.  Et  ist  daher 
möglich,  die  Umitellzahlen  z  und  die  Wagenein  stell  zahlen  E  in 
ledem  Amtsbezirk  zu  bilden  und  mit  der  eben  abgeleiteten  Formel 
den  Rbd-Wen  der  Umstellzahl  zu  bilden.  Aus  den  Rbd-Werten 
wiederum  kann  leicht  die  mittlere  Umstellzahl  für  den  Gesamt- 
bereich der  DDK  gebildet  werden.  Der  Vergleich  der  Umstell- 
zahlen  kann  daher  mit  derselben  Leichtigkeit  im  Rba-,  Rbd-  oder 
Gesamtmaßstab  vorgenommen  werden. 

Die  geforderte  Ermittlung  der  Wagenumttellzahl  soll  eine  Hand- 
habe zur  Überwachung  dei  Wagcnumlaufs  «eil  und  setzt  still- 
schweigend voraus,  daß  eint  Senkung  der  Wagenumstellzahl  eine 
Verbesierung  des  Wagenumlaufs  bedeutet.  Gegen  diese  Voraus- 
setzung erheben  sich  gewichtige  Bedenken.  Gehen  wir  von  dem 
einen  Grenzfall  aus.  daß  Güterzugbildungen  üxr  einen  Knoten 
hinweg  (sogenannte  Fern  Zugbildungen)  im  Zugbildungsplan  nicht 
vorgesehen  sind.  Die  Güterwagen  werden  dann  von  Knoten  zu 
Knoten  vorgeschoben  und  an  jedem  Knoten  umgestellt.  Die  Wa- 
gen umstell  zahl  wird  hoch  sein,  der  Wagcnumlaui  langsam.  Richtig 
ausgewählte  Fernzugbildungen  werden  die  Zahl  der  Umstellungen 
vermindern  und  den  Wagenurnlauf  beschleunigen.  Das  Verfahren 
der  Ermittlung  von  Umstelizahlcn  wird  /weckmäßig  sein. 
Im  anderen  Grenzfall  der  Güterzugbildung  haben  wir  nur  Züge, 
die  von  ersten  bis  zum  letzten  berührten  Knoten  ohne  Umbildung 
durchlaufen.  Die  Zahl  der  Umstellungen  nähen  sich  der  Null,  der 
Wagenamiauf  wird  im  allgemeinen  schlecht  sein,  da  das  Warten 
auf  die  Fertigstellung  des  Fernzuges  (die  Samnelzcii)  den  Zeit- 
gewinn bei  den  ersparten  Umstellungen  weit  übcitrefTcn  kann.  Das 
Verfahren  der  Umstellzahl  erweist  sieh  in  diesem  Fall  als  voll- 
kommen unbrauchbar. 

Es  ist  aber  ein  großer  Irrtum,  wenn  die  Zahl  der  erspanen  Um- 
stellungen als  Maß  der  Umlauf beschleunigung  angesehen  wird. 
Diesem  Imum  in  Mine  neu  Audi  Lcibbrutd  (Vcrkchnl.  VC'odie 
1927.  S.  477/491/506)  verfallen.  Eine  richtige  Darstellung  der 
Umlaufbeschleunigung  gibt  aur  die  Zcitgewinngleidiung  von  Düli, 
über  die  ich  in  .Der  Verkehr*  1951.  Heft  2.  S.  52  bis  55,  be- 
richtet habe.  Nur  wenn  die  Gleichung  b  u—  15a  einen  positiven 
Wen  liefert,  liegt  eine  Umtiuf beschleunigung  vor.  Dabei  bedeuten 
b  die  Stunden,  die  bei  einer  Behandlung  im  Umstcllbahnhof  ge- 
braucht werden  (etwa  ~  3  Stunden),  A  u  ist  die  Zahl  der  et- 
spanen  Wagenumstellungen  und  a  ist  die  Anzahl  der  Wagen  in 
-inem  Zug.  D»i  -or.tcr.cnd«  Verfahren  der  W.gcuirmclUahl 
liefen  lediglich  die  Werte  /.  u.  Die  Gleichung  für  den  Zeitgewinn 
kann  man  nicht  für  einen  kleineren  oder  größeren  Bezirk  ansetzen, 
sondere  muß  sie  für  jede  einzelne  Zugbildung  auswerten.  Audi 
Petrow.  „Organisaztja  dwishenija  na  shclcsnocloroshnom  ttans- 
porte"  (Betricbsorganisation  im  Eisenbahnverkehr).  Moskau  1952. 
Transseeldorisdat.  setzt  den  Zeitgewinn  an  und  zieht  seine  Schlüsse 
nicht  ans  den  Umstellcrspaniisscn  allein.  EMsv_MHfitlf.Nr.ai/ifHl 


r 


S 

UND  VER 
UNSERE 
HÄNDI 


Ein  Jahrhundert  lang  rollten  Sber  untere  Gleite  ( 
lnnc(h*lb  dietet  Jahrhundert!  haben  Elienbahner 
tUuhcr  Madnhahcr  «ramponiert,  Jlc  tkh  gegen  d 
telbtt  nrfiieten 

Seil  lOlahren  fahren  wir  Zogt  dei  Frieden».  Die 
der  rulimreidien  SowjcUrmcc  Uber  den  Hitler!« 
deuttdien  Aibelterklaiic  wurden  Ihre  Leller.  Mil 
führt  ind  geleitet  von  der  Partei  der  Arbcitcrklai 
deultdien  Siaal  der  Arbeiter  «nd  Bauern,  die  Deu 
Unserer  Man.le  Werk,  die  erringe nuiiallcn  eine.  J 
lind  ur«  (euer  und  heilig. 

Mit  iedem  Tag,  da  unier  Leben  vchöner  und  reid 
gcttürAcn  Autbeuterklatten.  die  mil  Hilfe  und 
ihre  Zwangiheriidiart  über  ganz  Deuiwhland  erri 
Nlcniah  werden  wir  Elienbahner  julaiicn,  daG  < 
für  da»  die  heilen  Söhne  der  deuudien  Arbeiierkl 
wird.  Wir  Elienbahner  lind  bcrdi,  K«l'*e  Anidil. 
Deshalb  ttehen  Tarnende  Elienbahner  in  den  Reih 
Khaft  Kr  Sport  und  Tcdinik.  Dcthalb  haben  Hu 
Volktpolltei  anticiogcn  Sic  lernen  dieWalfen  be 
umeret  Volket  und  die  brhalunii  und  Sidierung 


Viele  JonK*i«rnluhnef   erwerben    lidi   m   den  Cluppn   drr  Geiell- 

«ruft  für  Spon  und  Tedwik  umfaiwod«  Kenniniiie  aul  dem  Gebiet 

SÄ'tÄiL'*'"*"  "* °** 

Di«  Anfthiiritnt  der  Kampfimppe  in  einem  Reiaibihnbeirieb 
Un»  bei  einer  Cbunr.  wie  man  ikh  mit  Karle  und  KompiÜ  im 
GelinJe  priroiiert. 


CHUTZEN 
TEIDIGEN 

R 

E  WERK 

boter  und  Frachte»,  die  nid»  den  Werkseigen  gehörten. 
•  zweimal  die  Warten  und  Soldaten  deuttdier  impenali- 
lle  (fiedliebende  MentchheU  und  letzten  Endet  gegen  de 

>euttche  Reicht  bahn  wurde  auf  der  Grundlage  de»  Sieget 
diitmut  unter  aller  Eigentum,  und  die  betten  Sohne  der 
der  tatkräftigen  Hilfe  unterer  towtctitctien  Freunde,  ge 
ite.  haben  auch  wir  Eltenbahner  mitgeholfen,  den  ertten 
ttche  Dcmokratitdic  Republik,  zu  errichten, 
ihrzehntt  tclbtttotrr  Arbeit  und  unermüdlichen  Scharfem, 

■er  wird,  verwirke«  tith  aber  die  AggrctüontgelOtte  der 
inter  der  Führung  der  USA-MonopolkapUalltten  emeut 
chten  wollen. 

at  Werk  unterer  Kinde,  dat  untere  Viter  erträumt  und 
iitc  ihr  Lehen  gelaiten  haben,  unt  geraubt  und  vernichte) 
ige  gegen  untere  Republik  und  den  Frieden  zu  vereiteln 
ien  der  Kampfgruppen  der  Partei  und  tiad  in  der  Gctell- 
nderte  juntier  Eiterbahner  dat  Ehrenkleid  der  Deuttehen 
»dien,  weil  ihnen  da.  Clück  und  die  friedliche  Zukunft 
Friedent  in  der  ganzen  Welt  am  Herzen  liegen 


Ein  junger  Flugmodel  bauet  unternimmt  mit 
bluten  Modell  einen  Probeiun. 


von  ihm  gl- 


Diete  Genottcn  der  Kampfgruppe  in  einem  KftJub  ihn  betrieb  »iiten. 
daß  du  Gewehr  in  ihrer  Hand  nur  den  Iniereuen  der  Arbeiierklaite 
dient.  Daher  lernt"       n  cenau  kennen  und  behrrrKhen. 


a     's»  ' 


Die  WISSENSCHAFT  im  Dienste  des  Volkes 


Die  Ergebnisse  der  Wlsscmchaft  und  Forschung  von  heute 
find  die  Grundlagen  für  die  Produktion  von  mragrn.  Durch 
die  Einführung  einer  neuen  Technik  wird  nicht,  nui  die  Arbeits- 
produktivität In  unseren  Reidisbahnbctrlcben  erhöht,  sondern 
auch  d«  Arbeit  der  Eisenbahner  erleichtert.  Werden  durch 
Inbetritb nähme  neuer  Maschinen  oder  durch  Verbesserungen 
Arbeitskräfte  frei,  so  gibt  um  das  die  Möglichkeit,  noch  größere 
Aulgaben  zum  Wohle  der  gesamten  Bevölkerung  in  Angritt 
zu  nehnen. 

An  vielen  Stellen  wird  bei  der  Deutschen  Reichsbahn  noch 
schwer  körperlich  gearbeitet,  wo  eine  Maschine  eine  erhebliche 
Erleichterung  scharfen  könnte.  Das  ungehinderte  Wadutum 
unserer  Volkswirtschaft  ist  tuch  die  Garantie  :u  die  Erleich- 
terung der  körpcrlidien  Arbeit  und  die  Erhöhung  der  sozialen 
Sicherheit  der  Arbeiter  und  der  Intelligenz. 


Groß  sind  die  Talente  und  Fähigkeiten  des  deutschen  Volke*. 
Die  großen  Söhne  des  deutichen  Volkes,  die  die  Menschheit 
mit  ihren  Werken  bereichert  haben,  haben  zu  ihrer  Zeit  die 
Wissenschaft  und  die  Kultar  Deutschlands  auf  eine  nie  da- 

Scwescnc  Höhe  gebracht.  Die  ganze  Welt  erwartet  jetzt  von 
:r  deutschen  Nation  Wetke  von  gleicher  Bedeutung  aul 
dem  Gebiete  der  Wissenschaft,  der  Kultur  und  Technik  für 
die  Bereicherung  der  gesamten  Weltzivilisation.  Da*  ist  ein 
Gebiet,  auf  dem  das  deutsche  Volk  alle  Möglichkeiten  hat, 
all  seine  Fälligkeiten  als  groftc  Nation  zur  Geltung  zu  bringen. 

A.  I.  Mikojan 

auf  dem  IV.  Parteitag  der  SED  1914 
■ 

Au*  den  Trümmern  Je»  Kucgc»,  dci  auch  die  deutsche  Wis- 
senschaft und  ihre  Pttcgcstattcn  zerstörte,  wuchsen  Lehre  und 
Forschung  in  den  letzten  Jahren  zu  neuer  Blüte  empor. 
Wichtige  geistige  und  materielle  Voraussetzungen  für  diesen 

Ihm  Initiative  >.  Förde^ng"  der 

Wissenschaft. 

Prof.  Dr.  Di.  Friedrich;  Präsident  der 
Deutschen  Akademie  der  Wissenschaften. 
Rede  auf  dem  IV.  Parteitag  der  SÜD  1914 


Sozialistischer  Aufbau,  Jas  heißt  die  Umwicklung  der  Pro- 
duktion unter  Anwendung  der  höchstentwickelten  Technik. 
Nur  wenn  wir  diese  Aufgabe  der  stetigen  Vervollkommnung 
der  sozialistischen  Produktion  auf  der  Basis  der  höchstent- 
wickelten Technik  lösen,  sind  wir  in  der  Lage,  die  standige 
Verbesserung  der  Lebenshaltung  der  Werktätigen  und  des 
kulturellen  Niveaus  zu  erreichen. 

Walter  Ulbricht.  Erster  Stellvertreter  des  Vor- 
sitzenden des   Ministerrats  der  DDR  und 
1.  Sekret*  des  ZK  der  SED 
Rede  auf  der  1.  Konferenz  der  DR  191) 


Beschleunigte  Einführung  des  Dispatcherdienstes,  das  ist 
nicht  irgendeine  Losung,  das  ist  nicht  irgendeine  Aufgabe, 
die  am  Rande  behandelt  wird,  sondern  das  st  die  politische 
Forderung,  die  an  die  Eisenbahn  gestellt  wird,  damit  sie  ihre 
Aufgaben  erfüllen  kann, 

Günter  Mittag.  Leiter  der  Abteilung  Trans- 
port- und  Verbindungswesen  beim  ZK  der  SED 


Mii  dem  ersten  Fünfjahrplan,  det  in  diesem  Jahr  vollendet 
wird,  wurden  die  grundsätzlichen  Voraussetzungen  für  die 
Relonstruktion  unseres  Verkehrswesens  geschalten.  Die 
Entwicklung  von  Stahlbctonsch  wellen,  von  Gleisbildstell- 
werken, von  Sicherung*-  und  auch  anderen  Anlagen  ist  so 
weit  fortgeschritten,  daß  wir,  um  die  Arbeitsproduktivität  zu 
steigern  und  die  Sicherheit  des  Betriebes  noch  besser  garan- 
tieren zu  können,  sie  Inden  kommenden  Jahren  in  großem 
Umfang  anzuwenden  beginnen. 

Die  Gesundung  des  Oberbaues,  der  Aufbau  zweiter  Gleise 
und  der  Bau  neuer  Verbindungsstrecken  konnte  so  weit 
forciert  werden,  daß  heute  die  wichtigsten  Magistralen  wieder 
mit  voller  Geschwindigkeit  befahren  werden  können. 


DipL-lng.  Erwin  Kramer, 
Minister  für  Verkehrswesen 


Die  Zusammenarbeit  zur  Entwicklung  der  Technik  darf  sich 
aber  nicht  darauf  beschränken,  nur  die  technischen  Pro- 
duktionsmittel zu  vervollkommnen,  sondern  gleichzeitig 

keit  befassen. 

Prof.  Dr.-Ing.  habil.  G.  PottholT, 
HoChSchule  für  Verkehrswesen 


Man 


Solche  hervorragenden  Wissenschaftler  un<l  Ingenicure  wie 
der  Leiter  des  Kohlemtaublok-Aktivs.  Nationalpreisträger 
Ingenieur  Hans  Wendler.  der  Verdiente  Esenbahncr  Inge- 
nieur Finow  vom  Technischen  Zentralamt  der  Deutschen 
Reichsbahn  und  der  I«ter  der  Chemischen  Versuchsanstalt 
Kirchmöser.  Verdientet  Eisenbahner  Dr.  Rödigcr  mit  seinem 
Kollektiv,  sind  uns  Votbild  und  Beispiel. 

Stutz  lind  wir  auch  auf  die  Tausccidc  von  Ratioitalisaioicii 
und  Erfinder,  die  uns  tagtäglich  neu  beweisen,  welche 
schöpferischen  Kräfte  unsere  Eisenbahner  entwickeln,  wenn 
sie  für  das  Neue  ihtercsiiert  und  zielstrebig  gelenkt  werden. 

Robert  Menzel.  Stellvertreter  des  Ministers 
für  Verkehrswesen  und  l-eitei  der  Pomischen 
Verwaltung 


Die  Wissenschaftler  wissen  die  ungeheure  Bedeutung  der 
schöpferischen  Zusammenarbeit  mit  der  Produktion  zu 
schätzen,  da  sie  erkannt  haben, daß  es  ohne  ene  Bereicherung 
dutch-die  praktischen  Erfahrungen  keinen  wissenschafdichen 
Fortschritt  gibt. 

Aus  der  Broschüre:  Die  schöpferische  Zu- 
duktionsatbeitem  im  bisenbannwesen 


10 J4^WfHETRIEGEWERKSCHAFT 

EISENBAHN 


Vor  zehn  jähren  wurde  mit  dem  Seg  der  Sowjetarmee  die 
llitlerdiktatur  rKseitigt.  den  deutschen  "Werktätigen  und  dem 
gesamten  deutschen  Volk  der  Weg  2u  einer  neuen  demo- 
kratischen Entwicklung  geöffnet,  in  der  damaligen  sovje- 
tischen  Besatzungzone  richteten  unsere  sowjetischen  Freunde 
ihre  ganze  Aufmerksamkeit  darauf,  den  demokratischen 
( Irganisat  innen  die  gün»riR«ren  Bedingungen  für-ihre  Arheil 
und  ihre  Entwicklung  zu  schaden.  Bereits  am  10.  Juni  1941 
wurden  den  antifaschistischen  demokratischen  Parteien  und 
Massenorganisationen  durch  den  Befehl  Nr.  a  der  Sowje- 
tischen Militär-Administration  alle  Möglichkeiten  für  :hre 
Tätigkeit  in  der  Inieressenvcrtrctueg  der  Werktätigen  und 
des  Aufbaues  eines  einheitlichen,  friedliebenden  und  demo- 
kratischen Deutschlands  gegeben.  Unsere  sowjetischen  Freunde 
halfen  dem  Freien  Deutschen  Gewerlnehafithund  und  "(tten 
Industriegewerkschaften  seit  dem  ersten  Tage  seines  Be- 
stehens, die  großen  Aufgaben  beim  Neuaufbau  einer  demo- 
kratischen Ordnung  zu  meistern.  So  haben  die  Gewerkschaf- 
ten in  der  damaligen  sowjetisch  besetzten  Zone,  unserer 
heutigen  Deutschen  Demokratischer  Republik,  einen  gro3en 
Anteil  an  der  Demokratisierung  im  Staat  und  in  der  Wirt- 
schaft. Sic  halfen  mit.  durch  die  Mobilisierung  der  Werk- 
tätigen in  der  Industrie,  im  Handel,  im  Verkehr  und  in  der 
Landwirtschaft,  die  Betriebe  und  auch  Bahnanlagen  wieder  in 
Gang  zu  setzen  und  aufzubauen. 

In  der  ersten  Aufbaupcriodc  vom  Mai  1945  bis  Oktober  1947 
galt  es,  die  gewerkschaftlichen  Organisationen  zu  festigen 
und  unsere  »erstörten  Bahnanlagen  und  das  rollende  Material 
instand  zu  setzen,  um  die  Gitter  für  die  weitere  Entwicklung 
unserer  Industrie  und  I .and Wirtschaft  und  die  Versorgung 
der  Werk  tat  igen  in  Sradr  und  Land  ru  (ramponieren. 
Die  Entwicklung  kam  an  den  Punkt,  an  dem  es  galt,  den 
nächsten  Schritt  zu  tun.  Der  Befehl  1)4  vom  9.  Oktober  1947 
des  Obersten  Chefs  der  sowjetisches  Militärverwaltung  gab 
uns  hierzu  die  Grundlage.  Er  enthielt  Maßnahmen  zur  Stetge- 
rung der  Arbeitiproduktivitlt  und  zur  weiteren  Verbesserung 
der  materiellen  Lage  der  Arbeiter  und  Angestellten. 


Eine  große  Rolle  in  der  weiteren  Entfaltung  der  Produktiv- 
kräfte spielte  die  Aktivistenbewegung.  Die  historische  Tat 
Adolf  Hcnnrckcs  am  13.  Oktober  194S  wurde  zu  einer 
breiten  Bewegung  zur  Steigerung  der  Arbeitsproduktivität 
und  zur  Senkung  der  Selbstkosten.  Im  Raw  „7.  Oktober", 
Zwickau,  folgte  eine  Jugendbrigade  dem  Beispiel  Adolf 
Henneeke«  und  gah  damit  d»i  Bnipiol  für  die  Rniwulclung 
der  Aktivistenbewegung  auch  beider  Eisenbahn.  Bereits  am 
1.  Mai  1949  konnten  377  Eisenbahner  als  Aktivisten  des 
Zweij ahrplanes  und  bis  Ende  des  Jahres  1950  7914  Kollegen 
ausgezeichnet  werden.  Unsere  Kollegen  Helden  der  Arocit 
Paul  Heine  und  Karl  Fritsche  gingen  nach  dem  Beispiel  der 
sowjetischen  Neuerer  dazu  Uber,  cbe  loaer-Bcwcgung  zt  orga- 
nisieren. Für  diese  große  Initiative  der  Eisenbahner  dankte 
die  Regierung  der  Deutschen  Demokratischen  Republik  den 
Eisen  bahne«  durch  die  Verordnung  zur  Verbesserung  der 
Wirtschaftlichkeit  der  Deutschen  Reichsbahn  und  der  Lage 
der  Eisenbahner. 

Auf  dem  III.  FDGB-Kongrcß  1910  wurde  in  den  Beschlüssen 
und  den  Satzungen  der  Manismus-Leninismus  als  dir  poli- 
tische Grundlage  für  die  Arbeit  der  Gewerkschaften  fest- 
gelegt und  die  führende  Rolle  der  Partei  der  Arbeiterklasse, 
der  Sorialiiliirhen  Finhelrtpatrei  Deuttchland*. anerkannt.  Oer 
III.  FDGB-Kongrcß  war  ein  michtvollcs  Bekenntnis  des 
Freien  Deutschen  Gewerkschaftsbundes  zum  proletarischen 
Internationalismus  und  zur  Freundschaft  mit  den  Völkern 
der  Sowjetunion.  Die  Beschlüsse  des  III.  FDGB- Kongresses 
schufen  die  Voraussetzungen  für  eine  erfolgreiche  Mitarbeit 
der  Gewerkschaften  an  der  Erfüllung  unseres  ersten  großen 
Fünfjahrplanes. 

Hie  Regierung  unserer  Deutschen  DcmnUratiichcn  Republik 
gab  uns  als  wichtigstes  Mittel  zur  Losung  unserer  neuen  Auf- 
gaben durch  eine  Verordnung  das  Recht,  Betriebskollektiv- 
verträge mit  gegenseitigen  Verpflichtungen  zwischen  den 
Betriebsleitungen  und  den  Betriebsgewerkschaftsleitungen 
sowie  der  Belegschaft  abzuschließen.  Auf  der  Grundlage 
dieser  demokratisch  ausgearbeiteten  Bcttiebskollekiivvcr- 


iriR*  mli   Ihren  gigciuniiijcn    Verpachtungen  oicaniMcKc 

die  Industriegewerkschaft  Eisenbahn,  gestützt  auf  das  große 
Kollektiv  aller  Eisenbahner,  in  den  Betrieben  und  Dienst- 
Mellen  den  Kampf  um  die  Erfüllung  der  Vol  ks  wir  tschaft  s- 
pllnc  und  schuf  damit  die  Voraussetzungen  für  eine  immer 
welrcrc  Verbesserung  der  materiellen,  kulturellen  und  sozialen 
[jge  der  Esenbahnrr. 
■  Die  Master  Wettbewerbe  um  die  Wanderfahne  des  Minister- 
rats und  de»  Ministeriums  für  Verkehrswesen  sowie  der 
\\ettbeweri>  um  die  ..Grüne  Strecke"  wurden  immer  starker 
ruiulanvcniMrr  durch  die  Entwicklung  der  innerbetrieblichen 
Wettbewerbe  auf  der  Grundlage  der  gegenseitigen  Ver- 
pflichtungen und  der  Hilfe  für  die  Zurückgebliebenen. 
AI»  ein  besonderer  Ausdruck  de»  r>rokf>  Hachen  Internationa- 
lismus und  der  fetten  Freundschaft  mir  den  Eisenbahnern  der 
Volksdemokratien  wurde  der  erste  «itertiaiionale  sozialisti- 
sche Freundschafts  Wettbewerb  zwischen  den  Eisenbahnern 
der  CSR  u«d  der  DDR  abgeschlossce. 

Wenn  Wir  heute  «uf  unsere  io|*hrigr  Arbeit  zurückblicken 
und  stolze  Erfolge  verzeichnen  knnrten.  dann  danken  wir 
das  besonders  den  Eisenbahnein.  die  beispielgehend  voran- 
gingen  und  in  Anerkennung  ihrer  großen  Verdienste-  mit 
hohen  staarlichcn  Auszeichnungen,  vie  „Held  der  Arbeit". 
„Vaterländischer  Verdienstorden".  .Verdienter  Aktivist'-. 
„Verdienter  Eisenbahner",  „Verdienter  Techniker"  und 
„Vcrdicnier  Erfinder"  ausgezeichner  wurden.  Unter  diesen 
ausgezeichneten  Eisenbahnern  befinden  sich  auch  eine  große 
Anzahl  von  Technikern  und  Ingenieuren,  die  durch  ihr 
große*  Kinnen  und  ihre  reichen  Erfahrungen  und  Ihre  ge- 
meinsame Arb«ii  mir  den  Inten  Eisen  bah  nein,  Facharbeitern 
und  Spezialisten  neue  Methoden  und  eine  höhere  Technik 
entwickelten,  die  unsere  grollen  Erfolge  ermöglichten. 
Die  größte  Unterstützung  bei  der  Entwicklung  von  Neuerer- 
methoden knieten  unsere  sowjetischen  Freunde,  die  uns  ihre 
wertvollen  Erfahrungen  auf  allen  Gebieten  des  Eisenbahn- 
wesens übermittelten  und  uns  damit  den  Weg  aeigtenr  wie 
wir  besser  arbeiten  und  leben  können. 

Die  Erfolge  unserer  Arbelt  drücken  sich  auch  besonders  aus 
in  den  vielen  sozialen,  hygienischen  und  kulturellen  Ein- 
richtungen, die  für  die  Bisenbahner  geschaffen  wurden.  Heute 
Stehen  den  Eisenbahnern  6  Polikliniken,  7  Ambulatorien, 
ein  Nachtsanatorium,  15  Kinderkrippen,  187  Sanitätsstellen 
und  84  Saat  Miss!  üben  zur  gesundheitlichen  Betreuung  zur 
Verfügung  Eine  alic  Forderung  der  Gewerkschaften  wurde 
erfüllt;  die  Sozial  Versicherung  ist  in  die  Selbstverwaltung 
der  Gewert  schallen  übergegangen. 

Durch  die  Verordnung  unserer  Regierung  vom  10.  Dezember 
19.J)  wurden  die  Rechte  und  auch  die  Aufgaben  der  Ge- 

•.-.■1--.  .-  h  iif.n  beträchtlich  erweitert.  Pin   Ausdruck  dafür  in 

die  übernähme  der  kulturellen  Einrichtungen  zur  unentgelt- 
lichen Nuuung  durch  die  Gewerkschiften. 

ü«c  Hrmrllinj  drr  Aktionseinheit  der  Aibeitetk  lasse  tanz  DcutsdV 
lindi  ist  dir  airhtigitc  Aufgabe  drr  Cr«crt»Aarier  der  DDR-  —  Vor. 
r  in  res  Feioffjfen  »utile  feilgehalten,  vir  drr  Stationsvorsteher 
*  om  DihnW  Oebnitldr  drr.  Zugführer  dei  ersten  pa  nietenden  Imrr- 
roneniurei  KÖtn-Maideburc.  Heinrich  Hehn  ine  aus  Hamm.  beiniiSt 


Grolle  Eifolgc  wurden  auch  111  der  Betreuung  der  Eisenbahner 
wlhrend  ihre*  Urlaube»  durch  den  Feriendienst  dt»  FDGB 
erzielt.  Zehntausendr  von  Eisenbahnern  haben  aiit  ihren 
Familienangehörigen  in  den  schönsten  Gegenden  unserer 
Deutschen  Demokratischen  Republik  ihre  Urlaubswochcn 
verlebt.  Diese  Erfolge  unserer  Arbeit  sind  ein  überzeugender 
Beweis  dafür,  was  die  Arbeiterklasse  erreichen  kann,  wenn  sie 
im  Bündnis  mit  den  werktätigen  Bauern  die  Geschicke  in  ihre 
eigenen  HJnde  nimmt. 

Der  Freie  Deutsche  Gcvcrkschaftsbund  und  die  Industrie- 
gewerkschaft Eisenhahn  lassen  sich  in  ihrer  gesamten  Atbcit 
davon  leiten,  konsequent  die  Interessen  der  Eisenbahner  in 
ganz  Deutschland  zu  vertreten.  Unter  der  Führung  der  Partei 
der  Arbeiterklasse  kämpft  der  Freie  Deutsche  Gewerkschaft*- 
bund  für  ein  cinhcttlicSci.  friedliebendes  und  demokratisches 
Deutschland. 

Der  IV.  FDGB -Kongreß  stellt  in  seinem  Beschluß  allen 
Gewerkschaftern  der  Deutschen  Demokratischen  Republik 
die  Aufgabe,  unseren  Arbeiter- und.  Bauern -Staat  «euer  zu 
festigen  und  zu  starken.  Das  erfordert  vor  allem  von  allen 

Funktionären    und    Mitgliedern    dar    Induuiiegauarkif  hafi 

Eisenbahn,  die  politische  Massenarbeit  zu  verbessern,  unter 
den  Eisenbahnern  eine  wirksame  Überzeugungsarbeit  zu 
leisten,  ein  hohes  V etan two rtungsbc wußtsein  und  eine  hohe 
Disziplin  in  der  täglichen  Arbeit  zu  zeigen,  die  Wettbewerbs- 
und  Neuererbewegung  allseitig  zu  fördern  und  dt;  Zusam- 
menarbeit der  Arbeiter  mit  den  Wissenschaftlern  und  der 
technischen  und  kaufmännischen  Intelligenz  enger  zu 
knüpfen. 

Der  IV.  FDGB-Kongtei  appellierte  an  alle  Gewerkschafts- 
leitungen, die  Arbeiterklasse  zu  einem  hohen  sozialistischen 
Bewußtsein  zu  erziehen,  sie  zu  befähigen,  die  Bsodccnstr 
Wissenschaft  und  Technik  zu  meistern,  die  Errungenschaften 
der  Deutschen  Demokratischen  Republik  zu  verteidigen  und 
die  Aktionseinheit  der  Gewerkschafter  In  ganz  Deutsehland 
als  Voraussetzung  für  die  friedliche  Wiedervereinigung 
unseres  Vaterlandes  auf  demokratischer  Grundlage  iu 
schmieden. 

Wir  stehen  in  unserem  Kampf  nicht  allein.  Als  Mitglied  des 
Kiußcn  Wclteewcrksehafcibundct  und  der  Intet  natu  malen 
Vereinigung  der  Eisenbahner  und  Transport  arbeitet  kimpfen 
'  wir  gemeinsam  mit  den  Arbeitern  der  ganzen  Well  um 
Frieden,  Einheit.  Demokratie  und  Sozialismus. 


Ernst  Kamieth  Verdienter  Eisenbahner 

Am  7.  November  19(1  wurde  der  Verdiente  Eisenbahner  Brost  Kamieth. 
Bctricbslcitci  des  Bww  Potsdamer  Gbf  (amerikanischer  Sektor),  von  dem 
berüchtigten  Polizcischcrgcn.  dem  Westberliner  Reviervorsteher  Zunker.  auf 
brutalste  Weise  ermordet.  Der  Cberfal)  auf  die  Dienststelle  und  die  Ermordung 
unseres  Kollegen  Kamieth  wurden  an  dem  Tage  durchgeführt,  an  dem  diege- 
samte  friedliebende  Menschheit,  den  54.  Jahrestag  der  Großen  Sozialistischen 
Oktoberrevolution   als    einen   Feiertag    des  Friedens   ehrenvoll  beging. 


Philipp  Müller  Verdienter  Eisenbahner 

Die  deutschen  Eisenbahner  mußten  in  ihrem  Kampf  für  den  Frieden  und  die 
Einheit  Deutschlands  ein  weiteres  schweres  Opfer  bringen.  Der  junge  Kollege 
Philipp  Müller  vom  Eaw  München-Neuaubing  fiel  auf  der  großen  Friedens- 
demonstration der  Jugend  am  11.  Mai  1911  in  Essen  durch  faschistische 
Mörder.  Eine  aufgeheizte  Soldateska  hat  durch  die  ruchtose  Bluttat  das 
junge  Leben  eines  unserer  besten  und  aktivsten  Friedenskämpfer  vernichtet. 


• 


FritZ  Sdlönherr  Verdienter  Eisenbahner 

Am  19.  August  1911  haben  vir  Eisenbahner  den  meuchlings  ermordeten 
Kollegen  und  Genossen  feierlich  zu  Grabe  getragen.  Im  Traucrgefolge  gingen 
mit  Tausenden  Eisenbahnern  Schmausende  Berliner  aus  allen  Teilen  der 
deutschen  Hauptstadt.  Sic  erwiesen  dem  die  letzte  Ehre,  den  die  Büttel  des 
sich  wieder  in  semer  ganzen  Abscheulichkeit  zagenden  deutschen  Impe- 
rialismus erichlugen.  Ehre  einem  Ermordeten,  dem  dritten  aus  den  Reihen 
unserer  Betriebskol  legen,  dessen  Leben  ein  (lammender  Protest  gegen  Krieg. 
Terror  und  Eegen  die  Ausbeutung  der  wcrkiatigcn  Menschen  war. 


Uberall  in  den  Dienststellen  der  Deutschen  Reichsbahn,  in  den 
Bahnhöfen,  den  Bahnbetriebs werken  und  den  Raw  versehen 
"civn  den  älteren  Kollegen  ioooo  junge  Eisenbahner  als  Zug- 
schirlner,  Rangierer,  alt  Lokomotivführer,  als  Fahrdienstleiter 
und  Dienststellen  vor  Steher  mit  großer  Verantwortung.  Elan 
und  hoher  Disziplin  ihren  Dienst.  Jederzeit  wehen  sie  auf  ihren 
Dienstposten,  um  aktiv  in  der  Erfüllung  der  großen  Transport- 
auf  gaben  mitzuarbeiten. 

In  den  10  jähren,  in  denen  die  Deutsche  Reichsbahn  in  den 
Händen  der  Arbeiter  und  Bauern  ist,  wurde  besonders  für 
unsere  jungen  Eisenbahner  vieles  getan. 

Unsere  Arbeit  er- und- Bauern -Regierung  schuf  die  Voraus- 
setzungen für  eine  gründliche  Lehrausbildung.  Lehrwerk- 
stätten und  Betriebsberufsschulen  entstanden.  Alle  jungen 
Eisenbahner  erhalten  von  qualifizierten  Fachkräften  eine  gründ- 
liche und  umfassende  Ausbildung. 

Die  Taten  der  Jugendbrigade  „IV.  Parteitag"  vom  Raw  Drcsdcn- 
Fricdrichstadt,  der  J  ugend rang i erb rigade  Porstein  vom  Vbf 
Dresden -Fried rieh sra dt  und  die  großen  Leistungen  unserer 
jungen  Freunde  Brigadclokfuhrer  Petersohn,  des  Jugcnd- 
brigtdicfi  Sicmittki  und  der  jungen  Streiken  JitpmtJieiiri 
Christa  Lanckow  sind  hervorragende  Beispiele  für  ein  neues 
A  rbei  tsbc  w  uß  tsc  in . 

Durch  unsere  Regierung  wurden  sie  mit  hohen  staatlichen  Aus- 
zeichnungen geehrt. 

Doch  nicht  nur  in  der  Produktion  erreichen  die  Jungeisenbahner 
gro3c  Leistungen.  Auf  den  neu  geschaffenen  Schulen,  der  Fach- 
schule für  Eisenbahnwesen  und  der  Hochschule  für  Verkehrs- 
wesen, den  ersten  Schulen  dieser  Art  in  Deutschland,  leinen  die 
Besten  von  ihnen,  um  später  in  verantwortlichen  und  leitenden 
Funktionen  im  Eisenbannwesen  zu  arbeiten. 
Die  Juncciscnbahnci  erwarben  sich  große  fachliche  und  gesell- 
schaftliche Fähigkeiten.  Dies  beweist  allein  schon  die  Titsache, 
daß  eine  ganze  Anzahl  von  ihnen  in  verantwortlichen  Funk- 
tionen im  Ministerium,  in  den  Rcichsbahndircktionen  und  in  den 
Dienststellen  arbeitet. 

So  unermüdlich,  wie  sie  in  der  Vergangenheit  ihre  Eisenbahn 
mit  aufbauen  halfen  und  den  komplizierten  Betrieb  der  Eisen- 
bahn sicher,  schnell  und  rentabel  leiten  lernten,  so  wissen  sie 
l«do<h  auch  heute  das  von  ihnen  mit  der  Kraft  Ihrer  Hände  und 
den:  Reichtum  ihrer  Gedanken  geformte  Werk  zu  verteidigen. 
Auf  der  IL  Jungeisenbahnerkonferenz  im  März  dieses  Jahres 
gaben  die  Delegierten  die  Verpflichtung  ab,  mit  ihrer  ganzen 
Kraft  für  die  Sicherung  des  Friedens  und  die  Stärkung  der 
Deutschen  Demokratischen  Republik  einzutreten. 
Diese  Verpflichtungen  iu  erfüllen  ist  jetzt  die  vornehmlich  stc 
und  dringendste  Aufgabe  aller  jungen  Eisenbahner  der  DDR. 


Einei  unterer  eritvn  Jung- 
akiiaiitcn  »ar  der  jetzige 
tngcuicui  Giili-iiili  Dien«. 
194*1  wurde  er  mii  noch 
lieben  anderen  J  u  ngei  trn  - 
bahnern  viun  Jugend  aktiv 
.Otto  Budiwiif-  dri  Bw 
Dretden-FricdridHiadi  mir 
dem  Nationalpreis  3  Klaue 


AU  Mitglied  det  (esamt- 
deutidwn  Jugendriniei  tri« 
et  unermüdlich  für  de  Hei- 
Stellung  der  Einheit  unte- 
rn Vaterlandes  ein. 


ungeisenbahner 
an  der  Spitze  des 

kampfes  um  die 

Pianerfüllung 


Mit  vtel  Eifer  und  GcwUtcnhaftigkrit  lernen  unsere  Jungeilen- 
bahner  in  vorbiidlith  ringe  richteten  Auibidungstläiten,  damit 
■ie  in  der  Zukunft  all  quäl  int  irrte  Facharbeiter  überall  agf  den 

Otcnripoticn  ihre  »e'*mwortung*volte  Artxii  aufführen  können 
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■  ... 
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Erfolgreich  ist  eie  Zusammenarbeit  det  Linder  des  Wcltfricdcns- 
lagers  auch  auf  dem  Gebiel  des  Eisenbahnwesen».  1910  wurden  die 
Abkommen  SM  PS  und  SMGS  zwischen  diesen  Stauen  in  Watschau 
abgeschlossen.  Die  Abkommen  bilden  die  Grundlage  für  die  Ab- 
fertigung und  Beförderung  von  Personen.  Reisegepäck  und  Gütern 
auf  den  Strecken  der  Eisenbahnen  drr  Staaten,  die  sich  daran  be- 
teiligt haben.  Sie  stehen  aber  auch  alten  anderen  Eisenbahn  ver- 
waltungen  zur  Teilnahme  offen.  191  1  kamen  die  Eisenbahnvcrwal- 
rungen  der  beteiligten  Landet  in  Budapest  zusammen.  191*  in 
MosVau.  In  diesem  Jahr  waren  es  die  Vertretet  von  11  Lindern, 
«Jie  in  Berlin  Beratungen  abhielten  (Bild  unten). 

Durch  die  erfolgreiche  Zusammenarbeit  wurde  auch  »uf  dem 
Gebiet  des  Eisenbahnwesens  bewiesen,  welche  großen  politischen 
und  u-itt schaftlichen  Erfolge  errungen  werden  können,  venn  die 
Völker  von  der  gegenseitigen  Achtung  ihr«  nationalen  Souveräni- 
tät und  dem  Wuasch  nach  friedlicher  Zusammenarbeit  crftlllt  sind. 


freund 


Vt, 


cccr 


Zu  Jen  Feiitidikencn  Jm  Ttf,  itci  deuudten  Eiwii» 
bihnen  II -Vi  bciudiien  Jir  Verkehtiminiiier  dif 
DDR.  kramer.  der  StiwietonUin.  Beuuiie».  und  il<t 
VnlkwepubliV.  Polen,  Sir/eledti.  »uch  Dretdmrr 
Eitcnbihner  und  beiidiiijum  die  «iedr  rauf  «bluten 
hia.iri.dic»  Kulturdenkmäler  der  «Minen  Klbnudi 


.Vor  Freunden  (ibi  et  keue  Geheimniue.* 
lOben).  Die  Diewiii eilen tortichrr  der  Grrn/bilu 
•i  ■  ■  Iii.:  Sehindau  und  Defin  verbindet  mehi  MI 
thie  Arbeit.  Hindern  auefc  eine  feile  FreundtchaH 

Der  Obcrluk  fuhrer  Vikmr  Bbthcnow  —  Deputiert« 
de.  Obeillcn  So*icU  der  UdSSR  -  bewAle  herein 
eisige  Male  die  Hienbinnrr  der  DDK 

F.ne  Htwjeiiichc  F.iienbi!inetde!e(iiif>n  mir  den 
Setllvcrifeier  dei  I.eiirr.  der  Pohl  Verwaltung  de» 
Mniiieriumi  für  Vtrkehoweien  der  UdSSR.  Gt- 
■  ...-.rn  Zaret.orodre» .  uid  dem  Gemmen  Pftf. 
furo»  im  Geiprich  mit  den  Iii »enbi hmrn  d« 
Venchiebebihnhofi  Dreid.-nFr.rdridi.tidi 


Unmutig  in  der  Genehientc  dei  Eiwnbaan»  cmi»  wurde  eint  du  rdi  gehen  de  Zoe 
verbindung  ton  Mavkau  nidi  Berlin  eingeführt.  Die  ttienbarwer  dei  Berliner  Ott- 

lulinhulci   Ii  tu  den  kv"*eii>Jie"  freunde»  einen  herElitlim  Cnipfjitf. 


unser  Leben  ist  schöner  geworden 


In  lehnjanriger  harter  Arbeit  haben  untere  Eisenbahner  nidi  nur 
grolle  Arbeiticr  folge  emelt.  uxtdern  udi  auch  ein  nhö«ei  and 
ßlüdli*„  I^xn  ge*h«Seo. 

In  Vcrwiefclidtung  der  Gtituc  unterer  Regierung  and  mit  HÜIr 
der  Gcwerk  »harten  wurden  die  Luautunaiorien  einzelner  privi- 
legierter Schienten  in  Fr  holungihcime .  Kultur-  und  Klublituer 
umgtwandclt.  die  ihre  Pfonen  für  alle  Ei«nbahner  öhW 

M  Betriebihlniinlagen  der  OR  nachen  untere  Eiienbahner  in  den 

l.nJIr*«"  Cibiiim  mii  J.r.  beiun  Spialhlmm  Jr.udir  >  unJ  im- 

landitdvr  Produktion  bekannt. 


Ihnei  gehört  untere  Liebe  und  Sorge.  Wahrend  vor  19(5  von  der 
kapitalisierten  Eilen  bahn  Verwaltung  kaum  Gelder  für  die  Gf 
tundtrhaliung  der  Eitenbahncrkinder  aufgewandt  wurden,  »teilt 
untet  Arbeiter  und- Bauern-Staat  jahrlich  lehr  viele  Mittel  fiir  ihre 
kulturelle  und  toriale  Betreuung  jur  Verfügung. 
In  1  ahlreichen  Kinderkrippen  und  -ginen  der  DR  »erden  untere 
Kinder  betreut;  Tarnende  unterer  Kleinen  .erleben  ihre  Ferien 
in  den  «ehönitrn  Gegenden  der  DDR. 


II  Kutturhauier  und  ftlö  Kultur-  und  Klüt»,  um.  dtr  CR  lind  di> 
Stütten  für  untere  Reichibahn-Kulturcmemblei  und  -gruppen.  in  denen 
lie  unteren  Eiienbahnern  und  ihren  Familien  Freude  und  Entspannung 
bringen.  -  Bild:  Eiienbahner-Kuiturgrupp«  Greifiwald  wahrend  der 
Dentonitraiion  Jim  Tag  dei  deuttehen  Eiteniahncr.  I95S. 

BüoSer  erweitera  dai  Vitien,  tie  lind  Freunde  der  Eiienbahner. 
Bei  der  Deuttehen  Reidiibahn  gibt  et  in  allen  Betrieben  und  größeren 
Dicamtelten  Büchereien,  Abgelegene  kleine  Bahnhofe,  HaUepankte, 

Sdirdnktnpuitcn  und  Illfiki  teilen  werden  durch  die  Wanderbiblio- 
theken der  Rcithbahnamtrr  betreut. 


10  Jahre  Erfahrung  lehnen,  tU6  Pläne  nur  dann  Wirhlieh- 
keit  Werdet!,  wenn  jeder  mit  zupackt.  Hier  helfen  Eilen- 
bahner  lui  Halle  helle  und  lichte  Tohnungen  *u  bauen 


DIE  FIEBERKURVE  EMS  JAHRZEHNTS 

DER  WESTDEUTSCHEN 


>  ms- 
raßcn- 


Von  Helmut  1-owe.  Berlin 

Im  verflossenen  Jahr  und  auch  in  den  cisicn  Monaten  dieses 
Jahre«  ereignete  sich  eine  gtoße  Anzahl  von  leichten  und 
schweicn  Unfällen  bei  der  westdeutichen  Eisenbahn.  Di«  west- 
deutsche Zeitung  „Frankfurter  Rundichau"  vom  i6.J*nutr  intj 
schreib!  von  1 80  Verkehrsunfällen,  die  sich  1014  bei  der  Bundes- 
bahn crelgnei  laben  tollen.  Diese  immerhin  ganz  ansehnliche 
Zahl  von  zugegebenen  Verkehrsunfällen  stellt  aber  nur  dir  halbe 
Wahrheit  dar.  denn  in  Wirklichkeit  ist  diese  Zahl  viel  größer. 
Die  Hamburger  Ze  Illing  ttOic  ^X" dt  ß^tt  bereits  2m  16*  Pe-ncm * 
ber  1914  bekannt,  daß  allein  in  einem  Bezirk  im  Jahre  i« 
gesamt  (i  Zusammenstöße  zwischen  Eisenbahn  und  Sti 
fahrzeugen  stattgefunden  haben. 
Und  die  ..Neue  Ruhrzeitung"  vom  10.  November  19)4  gab  be- 
kannt, daß  sich  1912/1)  insgesamt  1079  Verkehrsunfälle  allein 
an  Di b (i übergangen  ereigneten,  wovon  160  Unfälle  auf  be- 
schrankte Ubergange  und  S19  auf  unbeschrankte  Bahnübergänge 
entfielen.  Wie  uns  die  Meldungen  aut  den  vergangenen  Monaten 
beweisen,  hat  sich  diese  große  Zahl  von  Verkehrsunfällen  nicht 
verringert,  sondtrn  sie  ist  noch  gestiegen.  Was  sind  die  Ursachen 
für  die  vielen  Verkehrsunfälle ?  Um  die  Frage  zu  beantvnrtcn. 
müssen  wir  die  fimwicklung  der  Bundesbahn  betrachten,  müssen 
wir  einen  Blick  hinter  die  glänzende  Bundesbahnfassade  werfen. 
Nachdem  nach  1941  das  USA-Kapital  unter  dem  Deckmantel  der 
„Hilfe"  in  Horm  der  Marshatlplankrcditc  Kapitalien  nach  West- 
deutschland exportiert  hatte,  versuchte  es  in  immer  größerem 
Umfange,  die  aus  den  Marshallplank  redtten  herausgeschlagenen 
Riesengewinnc  mit  Hilfe  der  Adenauer- Regierung  in  weiteren 
Industrie-  und  Wirtschafisuntemehmen  anzulegen.  Sein  Ziel  war 
und  ist.  diese  Riesenprofite  weiter  zu  erhöhen  und  gleichzeitig 
die  Abhängigkeit  Westdeutschlands  von  den  USA  zu  verstärken. 
In  diesen  raffinierten  Berechnungen  spielt  auch  die  westdeutsche 
Eisenbahn  eine  Rolle,  da  sie  entsprechend  dem  Wirtschafts- 
potential sowie  der  geographischen  Ijge  Westdeutschland)  große 
strategische  Bedeutung  im  System  der  westeuropäischen  Eisen- 
bahnen hat. 

Außerdem  ist  die  westdeutsche  Eisenbahn,  die  in  der  Personen- 
beförderung den  ersten  und  in  der  beförderten  Gütermenge  nach 
England  den  zweiten  Platz  in  Westeuropa  einnimmt,  mit  ihrem 
Anlagekapital  von  zo  bis  jo  Milliarden  DM  und  über  400000  Be- 
schäftigten ein  Unternehmen  des  Adenauerstaates.  das  nicht  nur  in 
einem  Kriege,  sondern  schon  gegenwärtig  hohen  Profit  erriclf. 
Die  USA-Imperialisten  befehlen  dazu  ..  Ratio  na  Ii  sicrunzs  maß- 
nahmen" und  bringen  damit  die  Bundesbahn  in  Schwierig- 
keiten. 

Um  dem  Eindringen  von  USA-Kipital  in  die  westdeutsche 
Bundesbahn  alle  Hindernisse  aus  dem  Wege  zu  räumen,  erschien 
im  Jahre  1910  eine  Kommission,  die  sich  aus  „Fachleuten"  der 
USA-Eisenbahngcscllschaft  Hombcrzer-Douier  und  der  Firma 
Covcrdalc  St  Colpits  zusammensetzte  und  unter  der  («itung  des 
USA-Riunhatimichvanttndigen  Belle"«,  ttand.  Nachdem  dic»c 
Kommission  sehr  ausfuhrlich  die  Verhältnisse  der  Bundesbahn 
untersucht  haut,  „empfahl"  sie,  selbstverständlich  im  Ein- 
vernehmen mit  der  USA-hörigen  Adenauer-Regierung,  der 
Bundesbahn  u.a.  folgende  Maßnahmen: 


außer  Betrieb  zu  setzen,  zu  verschrotten 


ebenstrecken  und  Abbau  des  zweiten  Gleises 
en  von  geringer  militärischer  Bedeutung; 

).  Schließung  von  1 S  Eisenbahnausbesserungswerken  sowie  einer 
großen  Anzahl  von  Amtern,  damit  terbunden  die  Verminderung 
des  Personalbestandes  dieser  Dienststellen  von  11000  auf 
40000  Köpfe; 

4.  Einige  tausend  Personen-  und  Güterwaggons  zu  verschrotten 
und  durch  neue  zu  ersetzen; 


f.  Die  Umstellung  von  11 000  bewachten  Bahnübergängen  auf 
elektrische  Zugmeldung; 

6.  Innerhalb  von  sieben  Jahren  rund  140000  Eisenbahner  (z)% 
des  Gesamtperson  ah  von  601000)  zu  entlassen. 

Diese  „freundschaftlichen  Empfehlungen"  wurden  u.  a.  im  so- 
genannten General  Hanes-Plan  festgelegt,  der  1910  vom  Bonner 
Vcrkehrsminister  Sccbohm  unterzeichnet  wurde. 
Die  Bundesbahn  wurde  gezwungen,  in  relativ  kurrer  Zeit,  trotz 
der  noch  nicht  beseitigten  großen  Kriegs« rstörurgen  einen  er- 
heblichen Teil  des  Inventars  zu  verschrotten  bzw.  außer  Betrieb 
zu  setzen  und  gleichzeitig  umfangreiche  Neuinvestitionen  auf 
strategisch  wichtigen  Strecken  durchzufuhren.  Dei  Schrott,  eine 
erhebliche  Menge  Eisen,  mußte  billig  in  die  USA  e.poniert  wer. 
den.  Für  die  Investitionsgcldet  wurde  ausländisches,  vornehmlich 
amerikanisches  Material  teuer  eingeführt. 

Doch  damit  noch  nicht  genug.  Sie  wird  außerdem  gezwungen, 
die  Verkehrsleistungen  für  die  westlichen  Bcsatzungsmachte  in 
Höhe  von  rund  607  Millionen  DM  jährlich  selbst  iu  finanzieren. 
Dieser  Betrag  überstieg  beispielsweise  das  Defizit  der  Bundes- 
bahn im  Jahre  19?)  um  1  Millionen  DM. 

Zusammengenommen,  kein  schlechtes  Geschäft  füf  die  amerika- 
nischen Geld  Verleiher. 

Aber  auch  mit  Hilfe  der  Preis-  und  Tarifpolitik  der  Montanunion, 
bei  deren  Gründung  das  USA-Finanzkapital  mit  einer  100  Mil- 
lionen Dollarbetgabe  Pate  gestanden  hatte,  wurde  die  finanzielle 
Lage  der  Bundesbahn  untergraben*  So  entstand  det  Bundesbahn, 
wie  das  „Düsseldorfer  Handcbblatt"  vom  14.  März  1914  berich- 
tet, durch  Aufhebung  der  Preisvergünstigung  von  4  DM  je  Tonne 
Kohle  eine  Mehrausgabe  von  rund  atoMiilionen  DM  jährlich. 
Hinzu  kommt  die  Mehrausgabc  von  90  Millionen  DM  jährlich 
durch  di<  von  der  Montanunion  errwungene  Einführung  von 
Dirckitarifcn. 

Diese  Linie  der  vorsatzlichen  Verschuldung  der  westdeutschen 
Eisenbahn  wurde  1914/11  durch  Erhöhung  der  Kohlenpreise 
fortgesetzt.  So  entstehen  der  Bundesbahn,  die  nach  Mitteilung  der 
„Stuttgarter  Zeitung"  vom  it.  Marz  1911  9  Millionen  Tonnen 
Kohle  im  Jahr  für  Lokomotiven  verbraucht  und  dafür  den  Betrag 
von  140  Millionen  DM  zahlt  (10%  der  Einnahmen),  bei  Er- 
höhung je  Tonne  um  eine  DM  ein  Verlust  von  9  Millionen  DM 
tm  Jahr  und  hei  MIMT  Erhöhung  der  Kohlen  preise  von  i.s*>  DM 
je  Tonne,  wie  sie  innerhalb  der  letzten  drei  Monate  dieses  Jahres 
tatsächlich  erfolgt  ist,  eine  weitere  Mehrausgabe  von  a9.i  Mil- 
lionen DM  im  Jahr.  Wenn  asch  die  Werktätigen  Westdeutsch- 
lands die  ganze  Last  dieser  Preiserhöhungen  durch  Tariferhöhun- 
gen und  Fahrpreiser  höhungen  zu  tragen  haben  werden  -  schon 
gegenwärtig  kostet  eine  Momtskarte  für  die  Strecke  Ludwigs- 
hafen- Worms  20  DM  und  für  die  Strecke  lumpen  heim -Mannheim 
50  DM  -  so  werden  trotzdem  durch  Rückgang  der  Gütertrans- 
porte usw.  Verluste  für  die  wesideurcehe  Ruenhahn  eintreten. 
Diese  krisenhafte  Entwicklung  der  vom  USA-Kapital  abhän- 
gigen weildeutschen  Wirtschaft  führte  bereits  191  $,  als  ein  Ruck- 

egenUbcr  191z  eintrat, 
left  i/.„4.  berichtet, 
zu  einem  Verlust  von  rund  100  Millionen  DM. 
Die  Verschuldung  der  Bundesbahn  betrug  daher  Ende  löfj 
bereits  a.i  Milliarden  DM  und  wuchs  im  Jahre  1914  nach  den 
Angaben  des  „Düsseldorfer  Handelsblattes"  vom  19.  Dezember 
'9*4  um  weitere  Soo  Millionen  DM  an.  Für  <tai  Jahr  1951  sind 
bereits  weder,  wie  das  gleiche  Blatt  berichtet,  fto© Millionen  DM 
Verlust  veranschlagt. 

Dieser  Entwicklung  hat  das  amerikanische  Anleihekapital  den 
Weg  geebnet.  Seinem  völligen  Eindringen,  untet  dem  Mantel 
der  „Hilfe"  selbstverständlich,  und  der  Inbesitznahme  der  west- 
deutscher Eisenbahn  durch  das  USA-Kapital  ist  Tür  und  Tor 
geöffnet. 


gang  der  Güterverkchrsleistuna  um  io0;, 
wie  die  Zeitschrift  „Die  Bundesbahn' 


BUNDESBAHN 


Für  die  Arbeilet  und  Angestellten  aber  neißt  die  unret  der 
Regie  der  amerikanischen  Imperialisten  betriebene  Rationali- 
sierung und  Verschuldung  der  Bundesbahn  Arbeitslosigkeit  und 
Schuften. 

Die  Verwirklichung*  der  im  sogenannten  Gener»!  Hanes-Plan 
festgelegten  Maßnahmen  führte  bis  »um  t-Januar  IQI  >  zur  Auf- 
lösung einer  großen  Anzahl  von  Armem,  Dtnststelfen  und  Aus- 

h«i«funBiafrVm.    So    wurden   si.  a.  >oo    biuicehniiche  Dienst 

stcllcn.. darunter  170  Strcckcnmcittcrcicrt,  16  Signal  meistereten. 
:•/  Bahnbetriebswerke  und  iBi  andere  biu  technische  Dienst- 
stellen aufgelöst.  Damit  im  Zusammenhang  wurde  ein  großer 
Teil  der  Arbeiten  am  St  recken  unter  bau  Privirunicrnchmcn  Über- 
tragen, d.  h.  der  direkten  Kontrolle  der  Eisenbahn  entzogen. 
Somit  wird  ganz  bewußt  die  Sicherheit  dem  Profitstreben  von 
Privatunternehmern  ausgeliefert. 

Die  Folge  dieser  Maßnahmen  und  die  Schaffung  von  11  770  un- 
bewachten Bahnübergängen  (von  insgesamt  40000).  die  bisher 
nur  tu  einem  geringen  Teil  auf  elektrUch*  Zugmeldung  um- 
gestellt wurden,  war  ein  schnelle*  Anwachsen  der  Verkehrs- 
unfälle bei  der  westdeutschen  Eisenbahn  im  vergangenen  Jahr. 
Im  gleichen  Zeilraum  stieg  aber  die  Arbeitsleistung  des  ver- 
bliebenen Personal),  wie  sie  durch  eine  fragvürdige  Statistik  im 
Januarheft  „Die  Bundesbahn"  zugegeben  wird,  um  rund  (0%. 
So  stiegen  die  Achikilometer  von  14.1  Milliarden  im  Jahre  104« 
auf  ■  Milliarden  im  Jahre  19)3.  d.  h.  um  jo%  („Die  Bundes- 
bahn", lieft  1S/1914)  und  die  Zugkilometet.  die  1910  410  Mil- 
lionen km  ^  100%  betrugen,  stiegen  bis  1914  auf  jio  Millionen 
km  «  iao.7%  (..Die  Bundesbahn'7.  Heft  1/1911).  Die  Leistung«. 
Steigerung,  wie  sie  her  zugegeben  wird,  bei  gleichzeitiger  Personal- 
Verminderung  um  mehr  als  zo%,  war  nur  durch  eine  verstärkte 
Ausbeulung  der  noch  verbliebenen  Arbeiter  und  Angesieiiten 
möglich. 

In  Verbindung  mit  diesen  Maßnahmen  wurde  mit  Wirkung  vom 
1.  November  1913  eine  neue  Fassung  der  seil  der  Nazizeit  an- 
gewendeten Dienstdauervorschrift  (DDV)  eingeführt.  Die  Folge 
ist  eine  beträchtliche  Verschlechterung  der  Dienstzeiten  für  das 
Lok-  und  -Zugbegleitpersonal.  So  sind  jetzt  z.  B.  die  Vorberei- 
tung«- und  Abschluß  reiten,  die  bis  dahin  rund  17.1%  der  Dienst- 
schiebt  betrugen,  erheblich  gekürzt  worden. 
Es  wurde  weiterhin  die  sogenannte  Nachschau  eingeführt,  d.  h. 
die  Untersuchung  der  Lokomotiven  und  Wagen  wird  grund- 
sätzlich nur  noch  nach  Beendigung  der  Fihrr  und  nur  nach 
110  bis  410km  Laufleisung  vorgenommer,,  d.h.  auf  Kosten 
einer  verlängerten  Arbeitszeit  des  Personals.  Dadurch  erhöhten 
sich,  wie  die  Zeitunr.  des  DGB  „Der  deutsche  Eisenbahner"  vom 


l,  August  1914  schreibt,  die  Heißlaufer.  und  Luftpimpcnschlden 
ganz  erheblich.  Dabei  wird  diese  Dienstdauervoruhnft,  wie  die 
eiche  Zeitung  vom  16.  September  1914  berichtet,  durch  die 
icnstplane  noch  umgangen.  Das  Zugbegleitpersunil  muß  danach 
innerhalb  von  sieben  Tagen  im  Durchschnitt  76  Stunden  im 
Dienst  sein.  In  vielen  Fallen  betrigr  die  durchschnittliche  Zeil, 
in  der  die  Kollegen  von  au  Hause  abwesend  sind,  innerhalb  von 
neben  Tagen  ( =  a6(  Stunden)  89  bis  100  Srunden  Die  übet  d\t 
Diemueii  hinausgehende  Ausbleibezeit  wird  nicht  mehr  bezahlt. 
Diesen  Kollegen  stehen  für  diese  Zeit  recht  dürftige  und  men- 
ichenun würdige  Unierkunftsriume  zur  Verfügung. 
Eine  weitere  Ausbeutunesmethode  besieht  u.  a.  auch  darin, 
die  bei  Schließung  von  Werksritten  nach  anderrn  Eaw  ver- 
letzten Arbeiter  In  liefere  Lohngruppen  einzustufen.  Verweigern 
die  Kollegen  die  Einwilligung  zu  diesem  Lohnraub,  so  werden 
fie  einfach  entlassen,  denn  vor  der  Tür  warten  rtgbch  Tausende, 
die  auch  für  einen  geringeren  Lohn  arbeiten. 
Selbst  der  Vorsitzende  der  Gewerkschaft  der  Eisenbahnet  West- 
deutschlands. (GdED).  Jahn,  der  zugleich  dem  Vcrwaltungsrat 
der  Bundesbahn  angehört  und  selbst  einer  der  eifrigiren  Befür- 
worter der  Rationalisierung  ist,  mußte  die  VcrschUcntcrung  der 
Lage  der  westdeutschen  Eisenbahner  eingestehen.  Er  schreibt  an 
den  Präsidenten  des  Verwaltungsrats.  Wellhausen:  ..Ich  beobachte 
mir  Sorge  eine  Entwicklung,  die  als  Folge  einer  anscheinend  Über- 
forderten Rationalisierung  im  Beiriebsablauf  der  Bundesbahn 
ihren  Ausdruck  in  einer  nieht  mehr  (Inger  vetltrtbarcn  über- 
Beanspruchung  des  Personals  linder." 

Damit  hat  Herr  Jahn  iitdehlieh  einmal  ausnahmsweise,  selhsl- 
tcrsiandlich  unter  dem  Druck  der  ausgemergelten  Kollegen,  die 
Wahrheit  gesagu  Wuchs  doch  der  Krankenstand,  vor  allem  durch 
Tuberkuloseerkrankui  igen  nach  der  mehr  oder  weniger  zurecht- 
gestutzten Sozial  Statistik  der  Bundesbahn  von  6,0'j  im  Januar 
1914  »uf  14,«%  am  Ende  des  gleichen  Jahres.  Seibit  verständlich 
sind  hier  alle  die  Beschäftigten  nicht  erfaßt,  die  sich  aus  Angst, 
den  Arbeitsplatz  zu  verlieren,  nicht  krank  melden,  sondern  01* 
zum  Umfallen  weiterzuarbeiten  versuchen. 
Diese  ungeheure  Verelendung  der  Kollegen  bei  der  ucstdcuisthcn 
F.isenbahn,  vermindert  stark  die  Sicherheit  bei  der  Bundesbahn. 
Kaitonalisierung  und  damit  Arbeitshciie  und  Ausbeutung  fuhren 
zwangsläufig  bei  der  westdeutschen  Eisenbahn  zur  Umgehung 
und  Nichtbeachtung  der  notwendigen  Sicherheiamaßnahmen 
sowie  zur  „Einsparung"  der  Arbeitsschutz  Vorrichtungen  aus 
Frofiigrilnden.  Die  Folge  dieser  Entwicklung  ist  das  sprunghafte 
Ansteigen  der  VerkehtsunÖlle  und  Arbeitsunfälle  bei  der  Bund«, 
bahn,  denn  dort,  wo  der  Profit  regiert,  ist  für  Sicherheit,  Arbeits- 
schutz und  für  Menschenwürde  kein  Platz. 
Unter  den  Bedingungen,  die  das  amerikanische  Leihkapital  in 
den  Händen  der  deuiiehen  Imperialisten  schuf,  htt  der  weit, 
deutsche  Eisenbahner  kerne  Zukunft.  Wollen  d*  deutschen 
Fiscnbahner  bei  der  Bundesbahn  nicht  im  tiefster.  Elend  und 
Ittztlich  im  Krieg  enden,  wollen  sie  wie  ihre  Kollegen  in  der 
Deutschen  Demokratischen  Republik  eine  herrliche  Perspektive 
haben,  dann  gilt  es  für  s»:  den  Kampf  zu  versiirlen.  Gemein- 
samer Kampf  aller  deutschen  Patrioten  für  ein  einheitliches, 
demokratisches  Vaterland  und  den  Frieden  in  der  ganzen  Welt! 


Minmtr  Erwin  Kiamrr  b*nluJi»ufitth(  den  Loktporilef  Klint  PoibiJ 
nrk  tu  icin«  Köhra  Auvztidinimt  als  Meister  de.  Sporn 


Die  Deutsche  Rckhil>«lin  in  I  linden  der  Arbeiter  und  Dauern 
brachte  zum  mirnmil  die  Möglichkeit  einet  ungehinderten  kultu- 
rellen und  dimit  auch  sportlichen  Betätigung. 
Nachdem  die  dringlichsten  Wieder aufkau  arbeiten  am  Vctkehrsnei* 
gclcitict  waren,  meldeten  sich  wieder  die  Bedürfnisse,  durch  sport- 
Rehe  Betätigung  Stunden  dir  Entspannung  und  Freude  zu  etleben. 
Auf  Initiative  der  Gewerkschaftsleitungen  wuide  in  den  Jahren 
1948/49  in  einigen  Riten  bahn  betrieben  der  Betriebsspoit  in<  leben 
gerufen.  Zur  sportlichen  Betätigung  tiatiden  den  Betriebssport- 
gemei ns chatten  anfangt  nur  wenige  und  primitive  Mittel  zur  Ver- 
fügung. Die  Sportanlagen  und  Sportgeritc  waren  durch  den  Krieg 
zerstört.  Iis  fehlte  auch  an  Ausbildungskraficn.  Neue  Kader  mußten 
mit  Hilfe  der  Gewerkschaften  herangebildet  werden. 
Nach  der  Gründung  der  Sport  Vereinigung  Lokomotive  im  Juni  1910 
erfuhr  die  Körperkultur  und  der  Sport  beider  Dcutichcn  Reichsbahn 
einen  gewaltigen  Aufschwung.  Mit  Unterstützung  der  Partei  der 
Arbeiterklasse  und  durch  de  großzügige  Hitfc  vnseter  Regierung 
entwickelte  die  Sportvereinigung  Lokomotive  gemeinsam  mit  den 
Gewerkschaftsleitungen  den  demokratischen  Massensport. 
Die  ersten  sportlichen  Großveranstaltungen  unserer  Sportvereini- 
gung »  die  drei  zentralen  Sommerspartakiadcn  '91 1  ">  Leipzig. 
1911  in  VtVißcnfels.  19M  in  Cottbus  sowie  die  zentralen  VjL'interspana- 
kiaden  191  in  Gcising  und  191 )  in  Schmiedefcld  und  auch  die  zen- 
trale Lchrlingsspartakiade  iji  )  in  Naumburg  -  dokumentierten  den 
gewaltigen  Aufschwung  des  demokratischen  Massensports  in  den 
Reichsbahn-  und  Transponbett leben.  Sie  zeigten  die  ersten  Ergeb- 
nisse des  aus  dem  Massensport  resultierenden  leistungsiports. 
In  im  Bctricbssportgemuischatien  „Lokomotive"  sind  86000 
Eisenbahner  und  Transportarbeiter  organisiert,  und  weitere  17000 
Beschäftigte  wurden  durch  die  Sportgruppcn  der  Betriebe  an  die 
sportliche  Betltigung  herangeführt.  Fast  10000  Mitglieder  und 
spo  r  Ii  tu  ppen -Teil  nehmet  haben  bereits  die  Bedingungen  fiir  das 
$ponleitrungiab»iehci  „Btreit  mir  Arbeit  und  «ur  V«n#i<tigun«, 
de»  Fnedens"  erflüli. 

In  fast  allen  Sportarten  konnten  Sportler  unserer  Spott  Vereinigung 
DDR -Meistertitel  erkämpfen  und  auch  in  nationalen  und  inter- 
nationalen Veranstaltungen  erfolgreich  unseren  Arheiter-und- 
Bauern.  Staat  vertreten. 

Unsere  Meister  des  Sports  Grctel  Grüne,  Charlotte  Scholz,  Georg 
Sio!t*e,  Heiner  Braun.  Klaus  Porbadnik  und  andeic  wurden  zu  Vor- 
bildern unseres  Eisenbahne  mach  Wuchses,  dem  unsere  Sportvereini- 
gung größtes  Augenmerk  schenkt. 

Mit  der  Gründung  des  Sportclubs  „Lokomotive"  Leipzig  im  vorigen 
Jahr  schufen  wir  uns  die  Grundlage  zur  raschen  Hebung  des  Lei 
stunginiveaus,  um  im  nationalen  und  internationalen  Maßstäbe 
noch  Ktoßere  sportliche  Erfolge  zu  erreichen. 

Sunde  wachst  die  Anzahl  der  spon  treiben  den  Eisenbahner.  Der 
Rückblick  auf  die  vergangtnen  Jahre  muß  bei  allen  Eisenbahnern 
und  allen  Sportlern  der  Sportvereinigung  l.nkomoiive  Gefühle  de 
Dankrs  -  gegenüber  unseren  Sowjet  Ischen  Freunden,  die  uns  den  zu- 
kunftifronen  Weg  bereiteten  -  und  Gefühle  der  eigenen  Krafi  und 
des  Stolzes  hervorrufen  zur  Erreichung  weiterer  (roßer  Erfolge. 


S.eber  I-cri  der  Bill  in  den  HMden  von  Gunther  Bmdv  Memer  de.  Spora, 
■om  SC  Uk  Uip.it. 

Am  der.  Spiel  SC  Lok  Leipiig  gegen  SC  Viunut  KirlMirx-Stidt 

Di*  Miutenn  du  Sporn  un<  mehrliehe  deutidle  wd  DDR-Meuterm 
Chirlott«  Sehol*  im  Turn«  bei  einer  .»rbildlioSen  Kui  im  Sch.ebebilfcen. 

Zum  Bon  gehören  Hot,  Konicmraiion  und  «hnelle  Rtakiionidhigkfri. 
Der  Loi-Sponl«  Jürgen  Nobi.  im  Angrirt. 

Ein«  d«  irfcöniten  Sportarten  in  der  Segeliport.  Der  Heid  der  Arbeit 
Hieran -mui  vemehi  nicht  nur  die  Lokomotive  üb<f  dir  Strecke  iu  führen. 
Htndem  iuoS  im  Segelboot  die  Vmtr  unirrer  Seen  *o  curchk' teufen. 


Betenden  riffig.  in  unteren  Bei  riebii  pari  gerne  inidurten  lind  gntere  jungen 
F.iwnbihnerirricn. 


Loktportler  firdern  den  geumtdeu  tieften  Sport.  Blidi  luf  die  Tribüne  beim 
itioMlen  Sportteil  in  der  Nrdtiritidt  Schwenningen 
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In  :->ficrcten  Uhren  de«  WirJanuf- 

bauei  war  du  Reden  kein  Vergnügen. 

Die  Arbciier-und- Hauern -Macht  eab 
die  Möglichkeit,  Wagen  und  ßn- 
richiungen  neu  zu  schaffen.  Mehr 
und  mehr  verdrängen  die  neuen 
C  4  Up-Wagen  die  „HoliklaHe". 

Die  vom  Ingenieur  Greviimohl 
entu-icleltcn  Doppel»  rock -Gl  ieder- 
xuge.  von  denen  ein  Zugviertel 
yüo  Reitende  aufnimmt,  ließen  auch 
dai  Uglichc  Fahren  von  urd  aur 
Afbcitiiiitte  zu  einer  angenehmen 
Sache  Verden. 

Freundlich  eingerichtete  Speiie- 
wagen  und  bequeme  SchUfvagcn. 
Zugfunk,  Kino-  und  Klubwagen 
erhöhen  die  Annchmlichkciitn  de» 
Reitern  auf  langen  Strecken, 

19(4  befördert»  die  D*utieh#  laicht. 

bahn  iaot  Millionen,  allein  im  Be- 
ruftverkehr |14  Millionen  Personen. 
Im  Vergleich  zu  193G  wurden  damit 
rund  i«  Proiem  mehr  Reiierde  im 
Gebiet  der  DDR  befördert. 


Mm 
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Unsere  Regierung  scheut  keine  Muhe  und  Mittel,  um  unsere  Jugend  zu  furcht- 
losen, lebenstüchtigen  und  lebensfrohen  Menschen  zu  erziehen. 

Eine  neue  Aufgabe  für  die  demokratische  Schule  in  unserer  Republik  ist 
der  polytechnische  Unterricht  an  den  allgemeinbildenden  Schulen.  Im  poly- 
technischen Unterricht  werden  alle  Schüler  an  die  Technik  und  an  die  Pro- 
duktion herangeführt.  Eine  gurc  Untcntützung  dieses  Unterrichts  sind  die 
Arbeitsgemeinschaften  der  Jungen  Pioniere. 

In  Leipzig  arbeitet  besonders  vorbildlich  die  Arbeitsgemeinschaft  „Junge 
Eisenbahner".  Unsere  Eisenbahner  von  morgen  nehmen  ihre  Sache  ernst. 
Ihre  große  Aufmet ktamkett  wenden  sie  Oer  Sicherheit  dci  gießen  und  kleinen 
Reisenden  zu.  Die  Strecke  der  Pioniereisenbahn  wird  von  Mitgliedern  der  Arbeits- 
gemeinschaft in  Ordnung 
gehalten  und  fortwäh- 
rend kontrolliert.  -  Der 
Junge  Pionier  Peter  Haus- 
ier schraubt  eine  Verbin- 
dungslasche  fest.  -  Klein 
tat  die  Pluiilerei»cnt»ahn. 
Kleiner  sind  oft  noch  die 
Fahrgäste-  Mit  roter  Mütze 
und  „Kelle"  muß  der 
„Aufsichler",  der  Junge 
Pionier  Diethard  Krosche, 
alle  Fragen  der  beiden 
kleinen  „Touristen"  be- 
antworten. 

In  [.ernaktivs  und  Inter- 
esse nge  mein  sc  haften  wer- 
den von  jungen  Eisen- 
bahnern und  Jungen  Pio- 
nieren Modelle  von  Loko- 
motiven, Wagen  und 
Bahnanlagen  mit  groUem 
Eifer  angefertigt.  -  Kri- 
tisch beobachten  dann  die 
künftigen  Eisenbahner 
den  Lauf  ihrer  sclbstgc- 
bauten  Model  Ifahraeugc. 


ii.  j.  .  v.^.i.  ri,....j,„.  n---.u  .-....-„, 
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Am  ffW/kfuhtnn  72.   tlnn-N,.  674.  Oru*.-  Dfudhom  tlnhtlt  L*lpilc-  111/15/211. 
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